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Bezugspreis: 


S2. 


gehrreiche Zahlen. 


Ein Ehrenzeugnis des „Kurjer Poznański“ für die 

preußiſche Polenpolitik. — Das Märchen von der 

„brutalen Germaniſierung“ und die Wahrheit über 

die „palriotiſche Poloniſierung“. 

Der „Kurjer Poznanski“ hat zur Erkundung der dor- 
tigen Verhältniſſe ein Redaktionsmitglied nach Pommerellen 
entfandt, von dem jetzt ein Artikel unter der Überſchrift 
„Die Baſtion Pommerellen“ zur Veröffentlichung kommt. 
Ras einem Abriß über die Geſchichte des Landes heißt es 
arin: 

„Obgleich die Deutſchen alle Mittel anwandten, um das 
Land einzudeutſchen, hat das Polentum dennoch zahlenmäßig 
zugenommen. In der Zeit von 1908—1914 hat die Anſied⸗ 
lungskommiſſion 3536 Anſiedlungen geſchaffen. Merkwürdig 
war indeſſen das Ergebnis dieſer Politik. Das polniſche 
Element wuchs und erſtarkte von Jahr zu Jahr. Beweis 
dafür ſind die amtlichen deutſchen Angaben. Nach der Volks⸗ 
zählung von 1855 zählte Weſtpreußen oder vielmehr ſollte 
zählen 29.8 Prozent Polen, im Jahre 1890 35.13 Prozent 
und im Jahre 1910 zählte man im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder 42 Prozent Polen. Nach der polniſchen 
Volkszählung zählte man ſchon im Jahre 1921 in der 
Wojewodſchaft Pommerellen 754907 Polen (80,4 Prozent) 
und 184588 Deutſche (19,6 Prozent! Das Verhältnis beſſert 
ſich von Jahr zu Jahr zugunſten des polniſchen Elementes, 
wofür u. a. die letzten Seimwahlen im Jahre 1922 
zeugen, bei denen für die polniſchen Liſten 283 810 Stimmen, 


Nr. 


d. f. 84 Prozent, für die Deutſchen dagegen nur 53 032, 


d. J. 16 Prozent, abgegeben wurden. j 
Die deutſche Propaganda phantaſiert nun diplomatiſch von 
einem angeblichen Separatismus der Pommereller. 
Richtig iſt, daß ungeeignete Leute, die man anfangs auf un⸗ 
richtige Stellen geſetzt hatte, die hieſige Bevölkerung ab⸗ 
ſchreckten: es tat dies namentlich der General Roja. Die 
Abneigung der Bevölkerung richtete fiH indeſſen nur gegen 
einzelne Perſonen. Die Wahrheit iſt, daß die pom- 
weretliſche Bevölkerung über die ihr ee ee e Huy g⸗ 
au keit, 4 Pate au ſchwankende Haltung wuierer 
egterung bezüglich der Deutſchen, namentlich auch wegen 
der Vernachläſſigung der Liqu ation und der Frage der 
Optanten unzufrieden war. Kann man dies als Erſchei⸗ 
nungen des Separatismus anſehen? Ein ſolcher Separa⸗ 
tismus aeiu. ſich doch auch in Großpolen. . 
Man muß um ſo mehr heute daran denken, da ein 
Sturm elementarer Proteſte gegen die frechen deutſchen 
Verſuche ganz Pommerellen durchzieht. Die pom⸗ 
merelliſche Bevölkerung will heute eine eutſchiedene Pitit 
gegenüber den Deutſchen, nämlich eine Beſchleun Jung der 
Liquid⸗tonbien ayeti und die rückſichtsloſe Innehalung der 
Termine hinſichtlich der Ausweiſung der Optanten. deren 
es hier über 15.000 gibt. Mit allen Mitteln muß heute dieſer 
am meiſten bedrohte Abſchnitt unſerer Weſtfront verſtärkt 
werden. Man muß daraus eine mächtige Baſtion mathen, 
zu deren Schutz die hieſige reinpolniſche Bevölkerung in ihrer 
Geſamthein bereit ſteht. 5 
à f i ` > 


In feinem bekannten Gutachten über die Anſiedler⸗ 
frage vom 10. September 1923 wendet ſich der Ständige 
Internationale Gerichtshof im Haag ent⸗ 
ſchieden gegen eine Entdeutſchungspolitik, die das vernichtet, 
was früher geſchaffen wurde, nämlich inſofern, als das an 
die deutſchen Anſiedler geſtellte Verlangen, ihr Heim zu ver⸗ 
laſſen, eine Entdeutſchung zur Folge haben würde. „Eine 
ſolche Maßnahme iſt aber — fo urteilt das höchſte unpar⸗ 
tetiſche Gericht der Welt — obwohl ſie begreiflich ſein mag, 
gerade das, was der Minderheitenſchutzvertrag feiner Ab⸗ 
ſicht nach verhüten ſollte. Die Abſicht des Vertrages war 
zweifellos, eine gefährliche Quelle von Bedrückungen, Be⸗ 
ſchuldigungen und Konflikten zu befeitigen, zu verhindern, 
daß Raſſen⸗ und Glaubenshaß ſich ausbreiten, ſowie die bei 
ſeinem Abſchluß erworbene Rechtslage dadurch zu ſchützen, 
daß er die in dieſem Zeitpunkt vorhandenen Minderheiten 
unter den unparteiiſchen Schutz des Völkerbundes ſtellte. 

Gegenüber allen polniſchen Darſtellungen, daß eine Ver⸗ 
ſchiebung der Bevölkerungsverhältniſſe im ehemals Pren- 
ßiſchen Teilgebiet den urpolnſſchen Charakter unſerer Heimat 

eweiſen könne, halten wir den Satz des neutralen 
Haager Gutachtens feſt, daß die Beurteilung für 
diefe Angelegenheit lediglich auf Grund des bei dem Ab⸗ 
ſchluß des Friedensvertrages feſtgeſtellten Ver- 
hältniſſes erfolgen kann, und deshalb iſt es außerordentlich 
intereſſant, daß der „Kurfer Poznanski“ offen bekennt, daß 
die Mehrheit der Bevölkerung Pommerellens im Zeitpunkt 
des Überganges der Staatshoheit als überwiegend deutſch 
anzuſprechen war. Ei 
Der Satz, in dem das nach Pommerellen entfandte 
Redaktionsmitglied die Verhältnisziffern von 1855, 1890 und 
1910 miteinander vergleicht, tft trotzdem ein Schulbeiſpiel 
für eine tendenziöſe Statiſtik, wie fie nicht fein ſoll. Wäh⸗ 
rend der Verfaſſer für 1855 und 1890 die ganze Provinz 
Weſtpreußen zum Vergleich heranzieht, gibt er für 1910 nur 
die Ziffern für den Regierungsbezirk Marienwerder. Nimmt 


man bei der letzten Volkszählung jedoch den Regierungs⸗ 


bezirk Danzig hinzu — wie das für jeden gewiſſenhaften 
Statiſtiker ſelöſtverſtändlich ift der auf der anderen Ver⸗ 
gleichsſeite mit der gleichen Größe operiert — ſo kommen 
wir zu dem Ergebnis, daß Weſtpreußen in den Tagen von 


Verſailles zu 65 Prozent von Deutſchen und zu 35 Prozent 


von Polen leinſchließlich der Kaſchuben) bewohnt war. Das 
heißt mit anderen Worten: Der Anteil der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Weſtpreußen wax im Zeitraum von 1890 bis 
1910/19 konſtant geblieben. Die preußiſche Anſiedlungspolitik 


mar — im Gegenſatz zu der Entdeutſchungspolitik unſerer 


Tage — nicht offenfiv. ſondern nur defenſiv. Sie hat das 


polniſche Volkstum nicht verdrängt, ſondern nur das Deutſch⸗ 


tum in ſeinem Beſtand erhalten. 


In Bromberg mit Beſtel geld vierteljährlich 8,75 Zi. 
monatlich 3 3} In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 81. 
3 Bei Vofibezug vierteljährlich 9,33 Zt, monatl. 3,11 81. Unter Streifband in Polen 
$ monatl. 5 8t.. Danzig 3 Gulden. Deutichland 2,5 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Gr. 
$ Zei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung uiw.) hat der Bezieher 
$ feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 2 
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Bromberg, Mittwoch den 


Es dürfte keinem Zweifel 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


So enthüllt ſich die Pommerellenſtatiſtik des „Kurjer 
Poznanski“ als ein Ehrenzeugnis für die preu⸗ 
ßiſche Polenpolitik. Die Liquidationspolitik und alle 
anderen Mittel der Entdeutſchung ſtellen keine Wiedergut⸗ 
machung begangenen Unrechts dar, ſondern ſie ſchaffen neues 
Unrecht, gegen das wir ebenſo proteſtieren müſſen, wie gegen 
verſchiedene Härten der preußiſchen Polenpolitik, die das 
Leben in unſerer Heimat zwar nicht unmöglich, aber auch 
nicht immer zur Freude machten. Herr Kierski ſelbſt gibt 
zu, daß jede Enteignung eine un moraliſche 
Sache ſei, er geht noch weiter und bezeichnet ſie ſogar als 
rechtswidrig. Wer will es uns verdenken, daß wir uns 
diefem Urteil eines unſerer fanatiſchſten Gegner anſchließen 
und auf Grund der von ſeinem politiſchen Freunde mitge⸗ 
teilten Zahlen über das Unrecht der Entdeutſchung laute 


Klage erheben? - 
Man deute diefe Feſtſtellungen nicht falh. Wir 


beugen uns der Gewalt der Tatſachen und 
fühlen uns als Bürger der Polniſchen Republik. Aber 
cerade um der treuen Erfüllung unſerer bürgerlichen 


Pflichten willen haben wir das Recht, gegen alles Unrecht zu 
proteſtieren, das uns durch falſche hiſtoriſche Be⸗ 
ſchuldigungen oder durch den Angriff auf unſer 
Eigentum und Wohnrecht zugefügt wird. Wenn 
uns die glühendſten Verteidiger der Weſtmarkenpolitik die 
Sätze für unſere Proteſte ſelbſt formulieren, dann ſoll uns 
dieſe Unterſtützung willkommen ſein. Dem volniſchen Volk 
aber rufen wir ins Gewiſſen, daß diefe Verteidigung 
ebenſo ſchlecht und gefährlich iſt, wie ihre Propaganda. 


—— — — 


„Neichsblock“ und „Volksb'ock“. 


Während ſich die Weimarer Parteien zu einem 
„Volksblock“ zuſammengeſchloſſen und ihren Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten bereits in Herrn Marx herausgeſtellt 
haben, und die formelle Proklamierung nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen wird, hat der Reichsblock noch 
keinen Beſchluß gefaßt. ; 

Die letzten Verhandlungen des Reichsblocks führten zu 
dem einmütigen Entſchluß, mit aller Kraft den 
Kampf gegen die von der Weimarer Koalition aufge⸗ 
ſtellte Kandidatur Marx geſchloſſen aufzunehmen. Die 
endgültige Proklamation des Reichsblocks wird 
a m ittwoch erfolgen, da maßgebende Organe einiger 
Parteien erſt am Dienstag ihre Beſchlüſſe faſſen können. 
£ RA A unterliegen, da 5 

arres an r den zweiten 
nachdem das Eingrei Ele Reichskanzlers Luther zu⸗ 
gunſten einer Einheitskandidotur Simons für die dem 
„Reichsblock“ und dem „Volksblock“ angehörenden Parteien 
zu keinem Ergebnis geführt hat. N We El er ' 

Über die ergebnisloſen Beſprechungen der Parteiführer 
beim Reichskanzler erfährt man aus parlamentariſchen 
Kreiſen, daß ein Vorſchlag, der ſich auf den ſtellvertretenden 
Reichspräſidenten Dr. Simons bezog, zur Debatte ſtand, 
und zwar ſollte Simons nicht durch Wahl, ſondern durch ein 
verfaſſungänderndes nitiativgeſetz von 
allen Fraktionen des Reichstags, mit Ausnahme der Kom⸗ 
muniſten, zum Präſidenten ernannt werden. Bei Ab⸗ 
lehnung dieſes Verfahrens ſollten ſich alle Parteien, ein⸗ 
ſchließlich der Sozialdemokraten, auf eine Sammelkandidatur 
Dr. Simons einigen. Dieſer Plan iſt jedoch an der Haltung 
der Linken geſcheitert. i 

Vorausſichtlich werden ſich alfo bei der endgültigen Wahl 
am 26. April Marx (für die Parteien der Weimarer Koali⸗ 
tion: Sozialdemokraten, Demokraten, Zentrum] und 
Jarres (für den „Reichsblock“: Deutſchnationale Volks⸗ 
partei, Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Deutſchvöl⸗ 
kiſche) gegenüberſtehen. Eine Entſcheidung der Bayri⸗ 
ſchen Volkspartei iſt noch nicht gefallen. Die om- 
muniſten haben ihre Zählkandidatur Thälmann für den 
zweiten Wahlgang von neuem nominiert. 


~- Sarre oder Hindenburg? 


Hindenburg lehnt ab. 

A Endgültige Entſcheidung am Mittwoch. 

Vom Reichsblock, der Vereinigung der Rechtsparteien, 
wurde am Montag mitgeteilt: i ; ; 

„In verſchiedenen Blättern find Meldungen über die 
Sonnabendberatungen des Reichsblocks erſchienen, die nicht 
den Tatſachen entſprechen. Der Reichsblock hat am Sonn⸗ 
abend die politiſche Lage, die durch den Zuſammenſchluß der 
Weimarer Koalition geſchaffen iſt, eingehend erörtert, und 
zwar nicht nur mit Bezug auf die Wahl vom 26. April, 
ſondern auch mit Bezug auf die allgemeine politiſche Zu⸗ 
kunft. Dabei wurde zunächſt die Kandidatenfrage nur un⸗ 
verbindlich beſprochen. Auf der Baſis einer völligen poli⸗ 
tiſchen Übereinſtimmung zwiſchen dem Reichsblock und Dr. 
Jarres und zwiſchen Dr. Jarres und dem Generalfeld⸗ 
marſchall von Gindenburg wurde die Möglichkeit einer 
Kandidatur des eneralfeldmarſchalls er⸗ 
örtert. Eine Abſtimmung bat im Reichsblock nicht 
ſtattgefunden. Die endgültigen Verhandlungen des Reichs⸗ 
blocks werden, wie ſchon angedeutet, nach dem Abſchluß ver⸗ 
ſchiedener Beſprechungen und nach Beratung maßgebender 
Parteiorgane ſpäteſtens am Mittwoch ſtattfinden.“ 

Wie heute die Polniſche Tel.⸗Agentur meldet, hat 
Hindenburg eine Kandidatur abgelehnt und ſich 
für die Kandidatur Jarres eingeſetzt. i 


Griechiſch⸗türkiſche Verhandlungen. 


Auf dem Wege zur Verſtändigung. 


; Wien, 7. April. PAT. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
aus Konſtantinopel meldet, erklärte ſich die 314 2 0e Regte⸗ 
rung grundſätzlich bereit, die Frage des Patriarchats 
dadurch zu löſen, daß der. Patriarch Konſtantin zurück⸗ 
‚tritt. Als Aquivalent dafür hat die türkiſche Regierung 40 
dem Austauſch unterliegende Griechen von der Ausweiſung 
ausgeſchloſſen, gleichzeitig aber die griechiſche Zeitung, die in 
Konſtantinovel erſcheint, verboten. 


tundiche 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 2 SEET und de 50%, Aufic) 


8. April 1925. 


Ar Herr 
ahlgang aufgeſtellt wird, 
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49, Jahrg. 


Gozieliftiiher Wahlſieg in Belgien. 


Brüſſel, 7. April. PAT. Die erſten Nachrichten über 
die Ergebniſſe der Wahlen zur Kammer und aum Senat 
ſtellen vor allem große Erfolge der Sozialiſten 
in der Mehrzahl der Bezirke feſt, ſowie die vollſtändige 
Niederlage der Kommuniſten. Auch die Liberalen 


haben eine ganz bedeutende Anzahl von Stimmen verloren. 


Es ſteht ziemlich ſicher, daß die Sozialiſten 7—10 Mandate 
erhalten werden, die Katholiken drei und die Frontiſten ſo⸗ 
wie die Kommuniſten je ein Mandat. Alle dieſe Mandate 
gehörten bis dahin den Liberalen. r 

s 


Der deutſch⸗belgiſche Handelsvertrag iſt, wie verlantet, 
am Sonnabend morgen unterzeichnet worden. $ 
— — 


der Sturm gegen die chinesische Mauer. 


Warſchauer Meldungen zufolge, Toll der 
Finanzminiſter ſich noch nicht mit der Ers 
höhung der Paßgebühren auf 250 zit 


bzw. 750 zi begnügen, ſondern mit dem Ge⸗ 


danken umgehen, den gewöhnlichen Auslands⸗ 
paß auf 300 zi zu erhöhen. Im Hinblick auf 
dieſes, das internationale Anſehen unſeres 
Staates nicht gerade fördernde Gerücht dürfte 
ein Artikel der Lodzer „Republika“ pon Intereſſe 
ſein, der ſich — genau ſo wie wir ſelbſt das an 
dieſer Stelle getan haben — mit der ſchädlichen 
Wirkung des Paß—un—weſens beſchäftigt. In 
dieſem Aufſatz, der am Schluß zu einem Gene⸗ 

alſturm der öffentlichen Meinung 
gegen die chineſiſche Mauer im Weichſelland 
auffordert, heißt es u. a.: 5 


Vor dem Kriege kannte man Päſſe nur in Rußland, 
wo ſich der Bürger bekanntlich aus der Seele, dem Körper 
und dem Perſonalausweis zuſammenſetzte. In den übrigen 
Kultur ländern wußte man nie etwas von Päſſen, man 
überſchritt unbehindert die Grenzen anderer Staaten, und 
die Viſitenkarte genügte jedem Menſchen bei den ſtaatlichen 
Behörden als Legitimation. Päſſe wurden nur zur Ausreiſe 
nach unkulttvierten Ländern Aſtens und Afrikas gebraucht, 


wo ſich die Ausländer unter dem Schutz europäiſchex Rechte 
befanden, ſowie nach Rußland, pas ee, Späte 


und Gendarmen angeſehen wurde. Die Kriegsbeſtimmunge 
zwangen ganz Europa zur Paßkontrolle. es genügten jedo 
zwei oder drei Monate vom Tage des Friedensſchluſſes an 
gerechnet, das man im Weſten allmählich zur Liquidierung 
ſämtlicher vorläufigen Legitimationsmittel ſchritt, und heute 
ift der Engländer, der Franzoſe oder der Italiener ebenſp 
frei und ebenſo ungebunden, wie vor dem Kriege. Kürzlich 
trat ein öſterreichiſches internationales Projekt hervor, nach 
welchem der Völkerbund die völlige Liquidie⸗ 
rung der Perſonalkontrolle im Grenzver⸗ 
kehr in die Hand nehmen foll. : RE 
Es iſt ſehr charakteriſtiſch, daß während der ruſſiſchen 

Okkupation der polniſche Klub in der Duma, der ſich 
vorwiegend aus Leuten zuſammenſetzte, die heute die Ideologie 
der Rechtsparteien repräſentieren, andauernd gegen die 
Paßgeſetze auftrat und ſeine Anträge mit den Grund⸗ 
ſätzen der Demokratie, der Freiheit und des Fortſchritts be⸗ 
gründete. Damals konnte jedoch von einer Anderung der 
Paßbeſtimmungen ohne eine grundſätzliche Anderung des 
Staatsaufbaues keine Rede fein. In Rußland gab e 
keine Gleichheit der Bürger vor dem Recht, un 
daher mußte man in jedem einzelnen Falle von Rechts 
wegen feſtſtellen, welchem Stande oder welchem Bekenntnis 
der Bürger angehörte, um auf ihn das geltende Standes, 
National⸗ oder Bekenntnisrecht anzuwenden. Im heutigen 
Polen iſt. wenigſtens im Sinne der Grundſätze 
der Konſtitution, die Gleichheit gegenüber dem Geſetze 
eine grundſätzliche Forderung und niemals (2) würde es 
jemand, nicht einmal auf der äußerſten Rechten, in den Sinn 
kommen, wenigſtens in der Theorie dieſen Grundſatz in 
Frage zu ſtellen. Trotzdem lebt der Paß auch hier ein herr⸗ 
liches Daſein, wenngleich er ſich beſcheiden „Perſonalaus⸗ 
weis“ nennt, und die Paßformen werden noch andaue 
verſchärft und vervollkommnet. 

Vor allem anderen muß man einmal die beſondere 
Politik näher betrachten, die mit den Auslandspäſſen 
getrieben wird. Während — wie wir bereits erwähnten — 
andere Staaten die Anderung der Beſchränkungen im inter⸗ 
nationalen Verkehr ſogar vollſtändige Erleichterung der 
Reiſen anſtreben, iſt man bei uns auf etwas ganz anderes 
bedacht. Das Volk ift unzufrieden, der Sejm proteſtiert, 
hei der Regierung werden Aktionen aller Art unternommen, 
doch plötzlich genügt eine Verordnung, ein Telegramm des 
Innenminiſters, um alles umzuſtoßen, was alle fordern und 
um plötzlich im Laufe einer Nacht 


eine chineſiſche Mauer zwiſchen Polen 
und der ganzen Welt 


i 


zu errichten, 


Ein normaler Auslandspaß koſtet 250 zk, d. f. 50 Dollar, 
eine überaus große Summe für polniſche und ausländiſche 
Verhältniſſe. Das Motiv der Erhöhung der Auslands⸗ 
gebühr iſt das Beſtreben, der Ausfuhr von Bargeld aus 
Polen Einhalt zu tun. Und man muß bekennen, daß dies 
eine Art Zoll für den „Export“ polniſcher Bürger nach dem 


Auslande bedeutet. Die Sache ſelbſt wäre an ſich nicht 


ungerecht, wenn nicht das Weſen der Verordnung vollkom⸗ 
men an dem Ziel vorbeiſchießen würde. . 

Gleich nach dem Kriege brachte die bulgariſche 
Regierung im Parlament ein Projekt ein, nach welchem 
die Einfuhr von Luxusartikeln beſchränkt wird, zu den 


u. a. auch gewöhnliches Glas gerechnet wurde. Als 


auf dem Plenum der Sobranſe einer der Abgeordneten der 
Oppoſition die Regierung ſcharf angriff, weil ſie ſogar ge⸗ 


wöhnliches Glas zu Luxusartikeln rechnen wolle, während 
jedem bekannt ſei, daß das Glas ein Artikel des notwendi⸗ 
gen 


Bedarfs tft, erhob ſich Miniſterpräſident Stam bu⸗ 
Lih Sti und erklärte in aller Gemütsruhe: „Bulgarien 


iſt allzu arm, als daß unſer Volk es ſich leiſten könnte, aus 
läſern zu trinken. Es genügt, wenn wir Waſſer aus Holz⸗ 
gefäßen trinken können.“ Doch Bulgarien war damals und 
iſt auch heute noch einer der billigſten Staaten der Welt. 


Das heutige Polen ift eines der tenerſten 
Länder der Welt, A 


** 
und der Grund für die maſſenhafte Ausreiſe nach dem Aus 
lande iſt durchaus nicht das Beſtreben, lediglich für die 
eigene Annehmlichkeit in der Welt herumzubummeln, ſon⸗ 
dern einfach das Verlangen, ſich von unſerer Teuerung 
einigermaßen zu erholen. Die Winterreiſe an das blaue 
Geſtade des Südens und die Sommerfahrt zu den Welt⸗ 
badeorten ift durchaus nicht teurer, als wenn man einen 
Monat in irgendeinem zweitklaſſigen Penfionat in Zakopane 

188 oder irgendwo in der Nähe der Stadt in einer Bauernhütte 
verbringt, wo die elementarſten Bequemlichkeiten für den 
Kulturmenſchen fehlen. Und daher ſteckt der Kern der 

5 Sache durchaus nicht in der Erhöhung der Gebühren für 
Auslandspäſſe, ſondern eher in einer Aktion, durch welche 
die Verringerung der Teuerung im Lande an⸗ 
geſtrebt werden ſollte. Es iſt natürlich leichter, die höchſte 
und dickſte chineſtſche Mauer zu errichten, als eine konſe⸗ 
quente und zielbewußte Politik gegen die Teue⸗ 

rung durchzuführen. Nichtsdeſtoweniger aber können wir 

77 uns nicht mit den Methoden ſolidariſieren, die ſich auf der 

Pe Linie des geringſten Widerſtandes bewegen und eine ganze 

A Reihe von ſchädlichen Wirkungen haben. 

22 Reiche Leute, die während ihrer Erholung im Aus⸗ 

15 lande koloſſale Geldſummen ausgeben, werden ſicher vor 

3 der Erhöhung der Paßgebühren nicht zurückſchrecken, und 

. die erſten Klaſſen der Schnellzüge, die über Berlin nach 

ah Ditende, Trouville, nach der Jujel Wigth, nach Biarritz oder 

über Wien in die ſchweizeriſchen Kurorte fahren, werden 
gewiß überfüllt ſein. Die Inhaber von teuren Päſſen wer⸗ 
den ſich Rat wiſſen und vermutlich eine größere Anzahl 

Dollar mitbringen, als dies das Geſetz geſtattet. Wenn 

en durch die Erhöhung der Gebühren der Päſſe jemand ge⸗ 

ſchädigt wird, jo iſt dies vor allem die berufliche Intelligenz, 
unter der es ſehr viele Leute gibt, die den ganzen Herbſt 

N und Winter hindurch Geld ſparen, um für kurze Zeit 

er Die me ſt lich e Kultur zu atmen, und gleichzeitig nach 

y den Mühen eines ganzen Jahres in der Atmoſphäre eines 

br billigen Luxus auszuruhen, den ihnen im Sommer Frant- 

| reich, England, die Schweiz und Italien oder andere Länder 
gewähren können. Aus dieſem Kontakt der polniſchen In⸗ 
telligenz mit Weſteuropa treten ſpäter die ſchönſten Erſchei⸗ 
$ mungen unjerer Kultur hervor; doch dieje Blüten erfrieren 

i heute angeſichts des Rundſchreibens des Innenminiſters. 

5 Die Abgeordneten der verſchiedenſten Sejmklubs 

Haben bereits eine Aktion gegen die neue Berz 

bordnung eingeleitet. Es ift jetzt an der Zeit, daß dieje 

Aktion von der ganzen öffentlichen Meinung 

Aunterſtützt wird, und zwar nicht allein in der Frage 
ar teuren Anslandöpäfle, ſondern auch in der des Zwangs⸗ 
paſſes überhaupt. Die Reichen werden Geld für die teuren 

Piſſe haben, und nur der ruhige Bürger, der das Recht 

a aieh wird am meiſten von den alten und neuen Geſetzen 

AT etroffen, die geſchichtlich noch bis zu den zariſtiſchen 

ne en * keineswegs mit dem neuzeit⸗ 

1 } ‚ dempfratiihen und konſtitutionellen Aufban des pol 

niſchen Staates harmonieren können. f ki; 

‚ar * * 


e u derſelben Frage äußert ſich der „D i i 
| wie fotat: 15 Frage äußert ſich der „Dziennik Bydgoski 
* „Herr Grabski will die Paßgebühr von neuem erhöhen. 
3: Das iſt gleichbedeutend mit der Auslieferung . 
von Kranken an heimiſche Beutejäger. Die Beutelſchneider 
And die Schakale der Bäder müßte man beim Kragen nehmen, 
i nfen Leute vollends totzuſchlagen.“ 


über die Gründe der neuen Erhöhung, die unſeren Leſern 
inhaltlich bereits bekannt ſind und ſchreibt dann welter: 
„In dieſer Angelegenheit nimmt die Regierung einen 
flalſchen Standpunkt ein. Sie ſollte lieber die Urſachen der 
ie: ungünſtigen Erſcheinung, wie fie die Schädigung des 
nationalen Vermögens durch die Ausxeſſe Kalniſcher Staats⸗ 
angehöriger ins Ausland darſtellt, unterſuchen und deren 
Folgen beſeitigen. Und dieſe Urfache liegt klar auf der Hand. 
Seit der Stabiliſierung der polniſchen Valuta iſt der Aufent⸗ 
halt im Auslande, namentlich in den Badeorten, billiger 
als in Polen. Tatſache ijt, daß man in Polen teurer lebt, 
als in ärmeren Staaten, die hinſichtlich der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion hinter Polen zurückſtezen, z. B. in Italien, 
der Schweiz, der Tſchechoflowakei uſw. In erſter Linie muß 
r üppig ins Kraut ſchießenden Teuerung der Artikel erſten 
Bedarfs ein Ziel geſetzt werden, und dann müſſen die Preiſe 
in den heimiſchen Badeorten reguliert und auf das richtige 
Maß zurückgeführt werden. Repreſſivmaßnahmen in Form 
iner Begrenzung bzw. Verteuerung der Päſſe oder der Her⸗ 
ſetzung der Beträge die man über die Grenze nehmen 
kann, ſtehen in erſter Linie auch mit der Verfaffung nicht im 
r . da ſie die perſönliche Freiheit und das Recht des 
= ien Verkehrs der Bürger beſchränken. Solche Repreſſa⸗ 
Biel. en auch, wie die Erfahrung lehrt, niemals zum 
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e. ER p : 
Au ber eur des Geheimniffes von etolbte. 
N l si H Senſationelle Enthüllungen. 

75 Der „Kurjer Porann y” veröffentlicht folgende ſen⸗ 
N: nelle Enthüllungen über die Perſon Mulas kos, dem 
die beiden zum Austauſch beſtimmten Kommuniſten Ba⸗ 
ginski und Wieczorkiewicz zum Opfer fielen: 
„Schon als ein offenes Geheimnis macht von Mund zu 
Mund die Behauptung die Runde, daß der Mörder Wieczor⸗ 
kiewiez“ und Bagiaskis, der Polizeibeamte Muraszko, 
dieſelbe Perſon ift, die unter fait demſelben Namen (Mir: 
kaszek), wenngleich nicht in der Rolle eines Polizeibeamten, 
ſiondern in der eines Sergeanten der Defenfive, eines Unter⸗ 
. men Wieczorkiewiez', in einer ungewöhnlich rätſelhaften 
Rolle in der Zeit der erſten Phaſe der Verhandlungen in 

dem ſenſationellen Prozeß gegen Baginski und Wieczorkie⸗ 
wie auftrat. Von der Behörde muß man kategoriſch eine 
i A lärung dieſes Umſtandes noch vor der Beendigung der 
Anterſuchung fordern. Die Feſtſtellung der Identität 
würde in der Tat ein Licht auf den verübten Mord werfen 
und vollſtändia unerwartet auf die Wege feiner Aufklärung 
binw eiſen. Vorläufig genügt es, wenn wir nur daran er- 
gins 2 PA — 8 der in dem Prozeß gegen Va- 
ausgeſagt a zorkiewiez als Zeuge vernommen wurde, 


8 Die Austen 
Senke at des Sergeanten Muraszek war einer der 
diewiez in der 


bon war zu einer 
on i 
3 ae eh fühlte. Das Paket enthielt Kohlen. Trotzdem 


eco ab. Vel der fpäteren Ren 

N eren Reviſion in der 
mie die derade iwe Ale Roble nefunden, und 
Aieerter Grplofioftoff der an, Mar dies ein beſonders präpaz 
Dampfmaſchinen uſw beſti Sprengung von Lokomotiven, 
Sergeant im zweiten 3 mmi war. Muraszek war 
Senge machte feine Yusfacen nern Sotkiemica führte. Der 
ran fi, allgemein jagte, daß die Dejenfing undat a füt 
a mn e ; toz 


5 5772 i ur en t 
a Platt zitiert dann die halbamtlichen Mitteilungen [ Demiſſionsgeſuch jedoch nicht angenommen, da die Abſtim⸗ 


nieren könne, wenn ſie ſich auf ſolche Säulen ſtützt. Die 
Ausſagen Muraszeks erſchienen derart verdächtig, daß die 
Verteidigung gegen die Vereidigung des Zeugen, der in 
dieſe Angelegenheit mitverwickelt ſei, proteſtierte, mit der 
Erklärung, daß eher der Zeuge auf die Anklagebank gehöre. 
Nun ſtellte es ſich aber heraus, daß der Zeuge Muraszek 
auf beſonderen Wunſch des Staatsanwalts rechtswidrig 
bereits vor dem Unterſuchungsrichter vereidigt worden war. 
Die Verteidigung legte hiergegen einen energiſchen Proteſt 
ein und behielt ſich vor, einen Antrag auf Annullierung des 
Urteils einzubringen. Dieſer Antrag wurde auch tatſächlich 
eingebracht, und das Gerit war gezwungen, ihm ſtattzu⸗ 
geben. In der zweiten Phaſe des Prozeſſes trat Muraszek 
weder als Zeuge noch als Angeklagter auf. Dies iſt offen⸗ 
bar als Feſtſtellung anzuſehen, daß Muraszek ein auf- 
richtiger Kumpan Wieczorkiewiezs nicht war. Daß er 
aber in jedem Falle Mittäter war, hat die erſte Phaſe des 
Prozeſſes zur Genüge ergeben.“ 
Muraszek muß es alſo, nach Anſicht des „Kurjer 
Poranny“, dringend daran gelegen haben, die beiden zum 
Austauſch beſtimmten Offiziere zu beſeitigen, und damit ſeine 
Mitſchuld ein für alle Mal aus der Welt zu ſchaffen. 


Die franzöſiſchen Arheiter wollen Polen 
boykottieren. 


Die „Humanité“ erſtattet in einem langen Artikel 
Bericht über den Verlauf einer Unterredung, welche eine 
Delegation kommuniſtiſcher Abgeordneter, die in einer zum 
Schutze Lancuckis einberufenen Verſammlung gewählt wor⸗ 
den war, mit dem polniſchen Botſchafter in Paris hatte. Die 
Delegation händigte Herrn Chlapowski ein Memorial 
der franzöſiſchen Arbeiter ein, das an die Adreſſe der Regie⸗ 
rung in Warſchau gerichtet war. Unter dem Druck der Dele⸗ 
gation nahm der Botſchafter das Memorial entgegen, wei⸗ 
gerte ſich jedoch, von ſeinem Inhalt Kenntnis zu nehmen. 
In Erwiderung auf die vom Vorſitzenden der Delegation 
Barraux zum Ausdruck gebrachte Hoffnung, daß Lancueki 
die Freiheit wiedergegeben werde, erklärte der polniſche Bat- 
ſchafter: Lancuck wird auf Grund der geltenden Geſetze 
ſeines Landes abgeurteilt werden.“ 

Das Memorial enthält die Drohung an die Adreſſe der 
polniſchen Regierung, daß die franzöſiſche Arbeiterklaſſe den 
wirtſchaftlichen Boykott Polens aufnehmen werde, 
ſofern Lancuefi nicht befreit wird. 


Republik Polen. 
Der Staatspräſident kommt nach Poſen. 


Poſen, 7. April. Nach einer hier eingegangenen Mel⸗ 
dung wird der Staatspräſident in der zweiten Hälfte 
des Monats Mai Großpolen einen Beſuch abſtatten. Der 
Staatspräſident wird die ſüdlichen Kreiſe der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft bereiſen, und zwar den Kreis Kempen, worauf er 
ſich nach Adelnau und Schildberg begibt. 


Eine finnländiſche Auszeichnung für Außenminiſter 
Skrzynski. 


Der fiunländiſche Geſandte Ehrſtröm hat dem 
Außenminiſter Al. Skrzyuski die Abzeichen des Ordens 
der Weißen Roſe am großen Bande überreicht. 


Rücktrittsgeſuch des Bodenreformminiſters. 


Warſchau, 6. April. (Eig. Drahtbericht.) Boden⸗ 

reformminiſter Kopezynski hat wegen der ungün⸗ 

tigen Abſtimmung in der Vodenreformkommiſſion ſeinen 
ücktritt angeboten. Der Miniſterpräſident hat das 


mung in der Kommiſſion nicht von Bedeutung ſei. 


Nachklänge zu den Veruntreuungen in der $ 
/ polniſchen Kriegsmarine. 


Warſchau, 7. April. Im Zuſammenhange mit den 
Unterſchlagungen bzw. Veruntreuungen in der polniſchen 
Kriegsmarine fordert die Warſchauer Boulevard⸗Preſſe ſeit 
einigen Tagen ganz energiſch den Rücktritt des 
Admirals Porembski, weil er von der Unter⸗ 
ſchlagung des Kommandeurs Bartoszewicd nichts ge- 
wußt, ja ihn jogar vor Verdächtigungen, die ſchon vor etwa 
zwei Jahren aufgetaucht waren, in Schutz genommen habe. 
Die Preſſe behauptet, daß er damit ſeine Untauglichkeit für 
den Poſten eines Admirals bewieſen hätte. 


Neue Kommuniſtenverhaftungen. 


S Zm Radomsker Bezirk find in den letzten Tagen 
gegen 50 Kommuniſten verhaftet worden, denen 
zur Laft gelegt wird, eine terroriſtiſche Organiſa⸗ 
tion vorbereitet zu haben, durch die die Bevölkerung in 
Angſt und Schrecken verſetzt werden ſollte. 


Aus anderen Ländern. 


Eine litauiſche Note an Deutſchland. 


Kowno, 7. April. PAT. Die litauiſche Regierung hat 
an die deutſche Regierung eine Note gerichtet, in der ſie 
auf die dauernde Schikanierung des litauiſchen 
Konſuls und ſeiner Familie in Tilſit durch die Behörden 
und die Bevölkerung hinweiſt. Das deutſche Außen⸗ 
miniſterium hat in einem Antwortſchreiben ſeinem Be⸗ 
dauern hierüber Ausdruck gegeben und zugeſagt, daß eine 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit eingeleitet werden 


wird. 
Rücktritt des Kabinetts Paſitſch. 


Belgrad, 6. April. Das Kabinett Paſitſch hat dem König 
ſeine Demiſſion überreicht. 


Die Wahlen in Nord⸗Irland. 


London, 7. April. PUT. Die Parlaments⸗ 
wahlen in Nord⸗Irland wurden am Sonntag zu Ende 
geführt. Die gegenwärtige Zuſammenſetzung des Parla⸗ 
mentes iſt folgende: 14 Unioniſten, 3 Nationaliſten, 2 Mit⸗ 
glieder der Labour⸗Party und 1 Republikaner. 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt ; 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 76—78; Rentenanfiedlung 
Owieczki 16/19, Kreis Gneſen, Bei, Wilhelm Lücke; desgl. 
Daleszyn Nr. 4, Kreis Goſtyn, Beſ. Hermann Böthgen; 
desgl. Orzeszkowo Nr. 16, Kreis Schroda, Beſ. Dietrich 
Block; desgl. Wiktorowo 73, Kreis Wirſitz, Bel. Auguſt 
Schröder; desgl. Maniewo Nr. 4, Kreis Obornik, Beſitzer 
Hermann Krämer; desgl. Strumiany, Kreis Schroda, Bei. 
Fritz Matties; Baracke mit Ruderſport⸗Inventar, Bej. 
„Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Hohenſalza e. V.“ in 
Inowrocklaw; Grundſtück mit Bäckerei in Trzebosz, Kreis 
Rawitſch, Beſ. Rudolf Liebeherr; Grundſtück mit Bäckerei 
— Er ren er at Fan en Gierke; * 
m aſchinenfabrik in eutomiſche ichen Kreiſes 
Bes. Richard Stobbe. NT. 2 ale ER 


Die Abgabenkontrolle der Reiſenden nach dem Ausland. 


Wir leſen in der Fachpreſſe: 

In letzter Zeit haben die Schatzämter diejenigen Per⸗ 
ſonen beobachtet, die nach dem Auslande reiſen Dieſe un⸗ 
auffällige Kontrolle, namentlich des Reiſezweckes 
und der im Auslande verbrachten Zeit fol den Abgabe- 
behörden Informationsmaterial an die Hand geben, um 
zu beurteilen, wie die Geſuche ſolcher Abgabenzahler zu be⸗ 
handeln ſind, die ins Ausland reifen und gleichzeitig um 
Aufſchub bzw. Ratenzahlung der auf ſie zufallenden Steuern 
erſuchen. Oftere Reiſen und längeres Verweilen im Aus⸗ 
lande wird von den Abgabebehörden als einflußgebend auf 
die Steuereinſchätzung betrachtet und dergleichen Material 
ſoll den Schätzungskommiſſionen zur Beachtung überwieſen 
werden. Es ift wohl anzunehmen, daß bei dieſen Maßnah⸗ 
men nur Vergnügungsreiſen in Frage kommen und nicht 
etwa Dienſtreiſen, Reiſen in Berufsangelegenheiten und aus 
dergleichen wichtigen Anläſſen. 


Steuerermäßigungen für Holzexportmaterialien. 


FJur verſchiedene für den Export beſtimmte Holzmate⸗ 
rialien, die die Grenze Polens nach dem 1. März d 
paſſiert haben, ſoll nach einer beſonderen Verordnung des 
Schatzminiſteriums eine Steuerermäßigung von 2½ Prozent 
auf 1 Prozent eintreten. Unter dieſe Erleichterung fallen 
Grubenholz, Telegraphenſtangen, Papierholz (mit Aus- 
nahme von Eſpenholz), bearbeitetes Holz, Furniere, Schach⸗ 
telholz u. dgl. ferner von anderen Materialien kriſtalliſiertes 
Alaun und Erdwachs. 


Vollsbräuche in der Vor⸗Iſterzeit. 


(Nachdruck verboten.] 


Die Tage vor dem Oſterfeſt ſind von Sitte und Volks⸗ 
brauch in ganz beſonderer Weiſe umkleidet. 

Der auf den Palmſonntag folgende Mittwoch wird 
oft in Erinnerung an die Gefangennahme Chriſti der 
krumme Mittwoch genannt. In Rom pflegt man, ebenſo 
wie am Karfreitag, am Abend dieſes Tages die „Miſſa 
Gregorio Allegris“ zu ſingen. 

Der Gründonnerstag kaunte früher allerlei, heute 
zum Teil vergeſſene Volksbräuche. So ließ man in Weſt⸗ 
deutſchland kleine Hoſtien von dem Gewölbe der Kirchen 
herabfallen, um auf dieſe Weiſe das Niederſinken des 
Mannas vom Himmel anſchaulich zu machen. In der Eifel 
wurden am Gründonnerstag die „Mandelbrötchen“ verteilt, 
kleine Weißbrote, die die Einwohner dann zu Hauſe aßen. 

In dem Eifeldorf Uelmen beſtand bis vor Jahren eine ur⸗ 

alte Stiftung, die beſtimmte, daß am grünen Donnerstag 

der Prieſter der Gemeinde Wein, der Küſter Brot darbiete. 
Das Schmücken der Türen mit jungem, friſchem Grün iſt 

ein letzter Nachklang an das altdeutſche Frühlingsfeſt, das 

an dieſem Tage gefeiert wurde. Das Gründonnerstagsmus, 

aus Kreſſe, Schlüſſelblumen, Holunderſproſſen, Lauch, Neſſelu 

und einigen andern Kräutern hergeſtellt, ſollte vor dem Ver⸗ 
zaubertwerden ſchützen. Die Gewohnheit, an dieſem Tage 
möglichſt Grünes zu verſpeiſen, hat ſich ſelbſt in unſeren 
Städten bis heute erhalten; die grüne Suppe und Spinat 
erfreut ſich am Gründonnerstag beſonderer Beliebtheit; in À 
Schwaben kennt man die „Laubfröſche“ oder „Maulſchellen“: 
Nudeln, die mit Gemüſe gefüllt ſind; in andern Gegenden 
werden Krapfen, mit Spinat gefüllt, am grünen Donners⸗ 

tag mit Vorliebe verſpeiſt. Eier, die an dieſem Tage gelegt 

ſind, ſchirmen vor allerlei Unheil; auch der Honig, am Grün⸗ 
donnerstag gegeſſen, iſt von wohltätigem Einfluß auf Ge⸗ 
ſundheit und Wohlbefinden. Was am Donnerstag vor 
Oſtern geſät und gepflanzt wird, gedeiht, nach alter Volks⸗ 
meinung, beſonders gut. Der ee ee ; 
bekanatlich an dieſem Tage zwölf alte Männer zu ſpeiſen 
und ihnen die Füße zu küſſen, während die Kaiſerin zwölf 
Greiſinnen verſorote und pflegte. Die Fußwaſchung von 
dreizehn armen Pilgern durch den Papſt iſt gleichfalls ein 
uralter Gründonnerstagsbrauch. 

Am Karfreitag ſtellte man in weſtdeutſchen Gegen⸗ 
den die Kreuzigung im Koſtüm dar, bis die Behörden ein⸗ 
ſchritten und nur noch geſtatteten, daß ein Bildnis, das Jeſus 
im Grabe zeigte, im Zuge umhergetragen wurde. Am 
„itilen Freitag“, der bekanntlich kein Glockenläuten, kein 
Uhrenſchlagen, keine brennenden Kerzen, kein Weihwaſſer 
und keinen Weihrauch kennt, verehrt der Papſt die Reli⸗ 
quien des Kreuzes, der Lanze und des Schweißtuches. 


Am Karſamstag löſt ſich der Bann. Die Glocken 
laſſen ihre Stimmen erſchallen. Die Kinder ziehen umher 
und ſammeln Oſtereier und Brennmaterial für die Oſter⸗ 
feuer. In vielen Gegenden zieht man am Abend des Oſter⸗ 
ſonnabends auf die Höhen und erwartet dort den Aufgang 
der Sonne, die mit den Worten: „Chriſtus iſt erſtanden, 
Halleluja!“ freudig begrüßt wird. 


w Kleine Rundſchau. 


4 Prozeß gegen ein Petersburger Kloſter. Gegen die 
Leitung des geſchichtlich berühmten Alexander⸗Newski⸗ 
Kloſters wird die Sowjetſtaatsanwaltſchaft demnächſt einen 
Prozeß anſtrengen, da ſie die Leiter und die Mönche dieſes 
Kloſters beſchuldigt, Steuerhinterziehungen be⸗ 
gangen und Kloſterſchätze verborgen zu haben, die 
der Beſchlagnahme durch die Sowjetregierung unterliegen. 
In der Anklage wird der Biſchof Gregor Lebedew als der 
Anſtifter bezeichnet, der in geheimen Verſammlungen die 
Mönche aufgefordert hätte, die Steuergeſetze der Sowjet⸗ 
regierung unbeachtet zu laſſen. Was die Kloſterſchätze be⸗ 
trifft, fo folen die Mönche koſtbare Heiligenbilder, darunter 
ein berühmtes Bild der Mutter Gottes von Korſſun ver⸗ 
borgen bsw. einen Teil verkauft haben. Der Prozeß wegen 
dieſer Angelegenheit ſoll in nächſter Zeit in Petersburg 
feinen Anfang nehmen. 

* Das größte Unterſeeboot der Welt. Einer Meldung 
des „Sunday⸗Expreß“ zufolge wurde im Chatham (England) 
das größte Unterſeeboot der Welt gebaut. Seine Beſatzung 
beträgt 121 Mann. Die Koſten des Baues betrugen 810 000 
Pfund Sterlin. Das Unterſeeboot kann ſich 21% Tage 
unter Waſſer halten. (2) 

* Ein Rieſenbrand in Kairo. Die Londoner „Daily 
Mail“ meldet unter dem 6. d. M.: In einer Vorſtadt Kairos 
brach geſtern ein Großfeuer aus, bei dem etwa 1300 
Häuſer eingeäſchert wurden. Der Brand dauerte 
noch heute früh an. Bis jetzt wurden 85 Leichen und 
hunderte von Verwundeten gezählt. 
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Kaufen Sie nur 

die schmackhaften und nahrhaften 
, 

Kanold’s Sahne -Bonbons 

zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszcz, | 
Poznanska Nr, 28, 2990 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Mittwoch den 8. April 1925. 


Nr. 82. 


Pommerellen. 


Verſicherungspflicht gegen Arbeitsloſigkeit. 


—dt. Mit dem 23. März iſt im Bereiche der Kreiſe Briefen 
und Culm (Wabrzezno und Chelmno) die Verſicherungspflicht 
der Arbeiter und Angeſtellten beiderlei Geſchlechts gegen Arbeits⸗ 
loſigteit eingeführt worden. Beide Kreiſe gehören zum Arbeits 
inſpektorat Thorn. Dieſes fordert fämtliche Fabrikbeſitzer 
und Gewerbetreibende, die mehr als fünf Arbeiter bezw. Ange⸗ 
ſtellte beſchäftigen, auf, bis zum 8. April ein namentliches Ver⸗ 
zeichnis ſämtlicher Angeſtellten und Arbeiter einzureichen. Auf 
dem Verzeichnis muß das Alter und der Verdienſt der betr. An⸗ 
geſtellten vermerkt fein. Die Adreſſe lautet: Zarzad Obwodowy 
Fund. Bezrobocia, Toruń, ul. Szpitalna 6. Arbeitgeber, die dieſer 
Aufforderung nicht Folge leiſten, werden mit 200 bis 1000 Bro 
Geldſtrafe belegt und die Anmeldung der Angeſtellten erfolgt auf 
Koſten des betr. Arbeitgebers. 


7. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


dr. Das 50jährige Beſtehen konnte, wie ſchon gemeldet, 
am 1. April die Wagen⸗ und Karoſſerie⸗Fabrik Karl 
Dom ke hier feiern. In der großen Fabrikhalle ſammelten 
ſich die 50 Mitarbeiter der Firma um die gedeckten Tafeln. 
Herr Rudolf Domke, Mitinhaber der Firma, der an 
dieſem Tage fein jähriges Jubiläum feierte, dankte den 
Mitarbeitern für ihre Treue und hingebende Arbeit, und 
wies darauf hin, daß die Firma nunmehr weitere Arbeits⸗ 
zweige (Autobau) aufnehmen werde, wobei zu hoffen ſei, da 
auch die Arbeiterſchaft mithelfe, damit die Fabrik wachſe un 
gedeihe. Durch ihren Ausſchuß gaben die Arbeiter ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu erkennen. Nach dem von der ‚Liedertafel⸗ 
geſungenen Chor „Gott grüße dich“ brachte die Enkelin des 
Gründers, Frl. Irma Domke, den Großeltern und 
Eltern den Dank und die Glückwünſche der Kinder dar. 
Stadtrat Dumont, Danzig, überbrachte die Glückwünſche 
der Familie, und der Ehrenobermeiſter der Schmiedeinnung, 
Czablewski, gratulierte feinem alten Arbeitskollegen. 
Der Obermeiſter der Schmiedeinnung, Krumme, über⸗ 
brachte die Glückwünſche der Innung, Buchhändler 
Kriedte die der hieſigen Deutſchen. Namens des Stadt⸗ 
parlaments gratulierte Stadtrat Duden, Buchhändler 
Schneider für die Deutſche Bühne Brauereibeſitzer Stadt- 
rat Redmann für die Loge, Mühlenbeſitzer Roſa⸗ 
nowski für den Ruderverein, Kaufmann Ertelt für den 
Kegelklub Herr Broſowski für den Sportklub, Ober- 
amtmann Margull für die Landwirtſchaft und das evang. 
Waiſenhaus, ferner für die Handwerkskammer Juwelier 
Stuhldreher, für den deutſchen Frauenverein Frau 
Bürgermeiſter Polski, für den Radfahrerverein 1885 


Kaufmann Schmidt, ſowie Pfarrer Jakob für die evang. 


Wohltätigkeitsanſtalten, und Pfarrer Dieball für die 
Kirchengemeinde. Nachdem noch ſechs kleine Domkes und 
Dumonts dem Großonkel und Onkel in fröhlichen Reimen 
ihre Wünſche dargebracht hatten, wurde die offizielle Feier 


durch einen von der „Liedertafel“ geſungenen Chor ge⸗ 


ſchloſſen. Lange aber noch wurden an dieſem Tage „über⸗ 
ſtunden“ gemacht. * 

* Zu dem Bericht über einen Fall konfeſſioneller Un: 
duldſamkeit in der Schule von Zakurzewo (Sackrau) wird 


uns mitgeteilt, daß die gemeldeten Tatſachen (der Gemeinde⸗ 


vorſteher hatte ein Lutherbild aus der Schulſtube entfernt 
und verbrannt) richtig ſeien, daß aber die Hauptbeteiligten 
über den Sachverhalt gehört worden und der Spruch der Be⸗ 
hörde für die nächſte Zeit zu erwarten ſei. * 

* Der deutſche Frauenverein für Armen: und Kranken⸗ 
pflege hielt am Freitag im Gemeindehauſe feine Haupt- 
verſammlung unter der Leitung der langjährigen Vorſitzen⸗ 
den Frau Bürgermeiſter Polski ab. Eine große Anzahl 
von Damen war der Einladung gefolgt. Den Bericht über 
die Tätigkeit des Vereins in den letzten Jahren erſtattete 
der langjährige Schriftführer Superintendenturverweſer 
Pfarrer Jacob. Auf dem Grundſtück in der Oberberg⸗ 
ſtraße wurde eine Kleinkinderſchule unterhalten, die von 
einer Schweſter des Diakoniſſin⸗Mutterhauſes Danzig ge⸗ 
leitet wird. In den Räumen des ehemaligen Lupusheimes, 
auf demſelben Grundſtück, iſt die deutſche Privatſchule unter⸗ 
gebracht. Die Einrichtungsgegenſtände mußten leider zum 
großen Teile verkauft werden. Einen Teil der Apparate, 
jo das Finſen⸗Licht uſw., erwarb das hieſige ſtädtiſche 
Krankenhaus. Leider iſt eine Lupusſtation dort nicht wieder 
eingerichtet worden. In den letzten Jahren konnten die 
früher alljährlich eingerichteten Ferienkolonien für ſchwache 
und kranke Kinder wegen Mangel an Mitteln nicht mehr 
unterhalten werden. Das Walderholungsheim in Rudnik 
konnte in den Sommermonaten in der Weiſe ausgenutzt 
werden, daß einzelne Räume an Sommerfrifchler vermietet 
wurden. Vor einigen Jahren begannen Hausſuchungen 
bei der Vorſitzenden und Beſchlagnahmen von Akten und 
Büchern. Schließlich wurde von der Behörde die Tätigkeit 
des Vereins unterſagt und deſſen Auflöſung in Ausſicht 
geſtellt. Auf die gegen dieſe Maßnahmen eingelegte Be⸗ 
ſchwerde iſt von der höheren Inſtanz die Entſcheidung ein⸗ 
gegangen, daß der Verein ungehindert ſeine bis⸗ 
herige Tätigkeit weiter entfalten darf. 
wurde alsdann der Beſchluß gefaßt, die Arbeit ſogleich euf- 
zunehmen. Ferner wurde beſchloſſen, den Mitgliedsbeitrag 
auf 6 zu jährlich feſtzuſetzen. Für die durch Auswanderung 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Frau Bürgermeiſter 
Polski und Frau Oberbürgermeiſter Kühnaſt, wurden Frau 
Fabrikbeſitzer Domke und Frau Engl gewählt. Den Vor⸗ 
ſitz übernimmt an Stelle von Frau Polski Frau Fabrik⸗ 
beſitzer Schulz. Der Tätigkeit der ſcheidenden bisherigen 
Vorſitzenden wurde mit Dankesworten gedacht. + 

e Der Monats⸗Viehmarkt war wieder recht gut beſchickt. 
Die Preife bewegten ſich in den bisherigen Grenzen. Der 
Umſatz war jedoch nicht bedeutend; die leidige Geldknapp⸗ 
heit beeinträchtigt jedes Geſchäft. Es muß zudem immer 
betont werden, daß es gerade für Rindvieh, beſonders beſſere 
Milchkühe, an Abfabguellen mangelt. Während die Schweine⸗ 
preiſe durch die Ausfuhr nach Deutſchland weſentlich gehoben 
ſind, ſo daß ſie einigermaßen lohnend genannt werden 
können, wird die Rindviehzucht durch die niedrigen Preiſe 
immer unrentabler. Es iſt zu befürchten, daß beſonders die 
Raſſezucht durch die Schleuderpreiſe ungünſtig 
beeinflußt wird. £ re 

e Die Getreidepreiſe find hier etwas zurückgegangen. 
Wie man erfährt, treffen in Danzig große Transporte 
Auslandsgetreide ein. Es handelt ſich in der Haupt- 
ſache um amerikaniſches Getreide, das ſehr ergiebiges Mehl 
en fol und von den Bädern daher gerne gekauft 
wird. 

Gegen unzuläſſige Schlachtungen. Der Stadtpräfident 
gibt bekannt: Es ereignen ſich oft Fälle von Schweine⸗ 
ſchlachtungen außerhalb des Schlachthauſes, ſo daß 
infolgedeſſen die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen 
unterbleibt. Angeſichts deſſen wird auf die Ausführungs⸗ 
verordnung zum Geſetze über die Fleiſchunterſuchung hin⸗ 
gewieſen, wonach alle Tierarten im ſtädtiſchen Schlachthauſe 


} 


keine. 


geſchlachtet werden müſſen und das Fleiſch der Trichinenſchau 
unterliegt. Zuwiderhandelnde werden unnachſichtlich zur 
Verantwortung gezogen. > Ns 

Zufälligkeiten beeinfluſſen manchmal weſentlich 
die Preiſe. Am vergangenen Mittwoch trafen die 
grünen Heringe aus Danzig mit der Bahn verſpätet 
ein, ſo daß ſie vor Ablauf des Wochenmarktes nicht mehr aus⸗ 
gegeben werden konnten. In den nächſten Tagen hauſierten 
die Fiſchhändler in den Straßen mit ihrer Ware. Da dieſe 
ſich bei der jetzigen Witterung nicht lange hält, ſo mußten die 
Heringe am Sonnabend mit 20 ar abgegeben werden, wäh⸗ 
rend fie bis dahin nicht unter 33 gr zu haben waren. * 

A. Kälterückfall. Nachdem einige Tage wärmere Tempe- 
ratur herrſchte, iſt wieder ein Kälterückfall eingetreten. Sonn⸗ 
tag zeigte das Queckſilber morgens faſt 3 Grad unter Null, 
und das Waſſer war auf Tümpeln zu Eis gefroren. 

e. Ford⸗Antomobile. Am Freitag in den frühen Mor⸗ 
genſtunden fuhren etwa zwanzig Ford⸗Perſonenkraftwagen 
gleichen Modells durch die Stadt. Wie man hörte, handelte 
es ſich um eine Lieferung dieſer billigen Wagen nach 
Warſchau. u 


Thorn (Toran), 


—dt Pferdemuſterungskarten. Wie der Staroſt bekannt 
gibt, kommt es ſehr häufig vor, daß Landwirte beim Kauf 
und Verkauf von Pferden nicht die Pferdemuſterungskarten 
wechſeln der Verkäufer behält ſie oder der Käufer fordert 
Aus dieſem Grunde iſt es in vielen Fällen ſchwer 
(Hauptſächlich bei Händlern), eine Kontrolle über gemuſterte 
Pferde zu führen. Infolgedeſſen verordnet der Staroſt, daß 
beim Beſitzwechſel von Pferden, ſei es durch Kauf oder 
Tauſch, auch die Pferdemuſterungskarte gewechſelt werden 
muß, andernfalls machen ſich Käufer mie Verkäufer ſtrafbar. 
Der Käufer muß auch nach dem Kauf eines gemuſterten 
Pferdes ſofort in ſeinem Wohnort die Muſterungskarte 
dem Gemeindevorſteher vorlegen. der dann den Beſitzwechſel 
der Staroſtei meldet. — Die Polizeiorgane haben Befehl 
erhalten, auf Märkten die Pferdebeſitzer, Käufer und Händ⸗ 
ler zu kontrollieren und Verfehlungen zu melden. * 

—dt Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auch viele Schuhhändler erſchienen, die ihre Waren in 
den Nebenſtraßen und Lokalen zum Verkauf anboten, da 
ſolch ein Handel auf dem Viehmarkt ſelbſt verboten iſt. Die 
Polizei hatte an dieſem Tage viel Arbeit mit ſolchen und 
auch Tuchhändlern, die meiſtens aus Kongreßpolen herge— 
kommen waren. Sie wurden ſämtlich zu Protokoll vernom⸗ 
men und dann aus dem Bereiche der Stadt entfernt. * 

— Der Unterſtützungsverein „Humanitas“ hielt am 
letzten Sonntag im Vereinslokale die Jahresverſammlung 
ab. Der Verein weiſt jetzt 118 Mitglieder aus ſämtlichen 
Ständen beider Nationalitäten auf. Im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres hat der. Verein bei 10 Todesfällen den 
Leichenwagen und die träger umſonſt geſtellt. Auf dem 
Wohltätigkeitsfeſt im „Deutſchen Heim“ hatte der Verein 
eine Einnahme von 400 zl. ſo daß am Weihnachtsfeſt (22. 12.) 
alle Armen und Bedürftigen des Vereins reichlich beſchenkt 
werden konnten. Durch Spenden und freiwillige Gaben 
werden auch weiterhin alle Unterſtützungsbedürftigen reich⸗ 
lich bedacht. Trotz hoher Ausgaben weiſt der Kaſſenbeſtand 
noch 343 zi bar nach. Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
wurde einſtimmig der bisherige Vorſtand wiedergewählt, 
und zwar als 1. Vorſitzender Wüſtenhagen. 2. Vorſitzender 
Peterſilge, 1. Schriftführer Panſegrau, 2. Schriftführer Jurk⸗ 


ſchat, Kaſſierer Kühn, Beiſitzer: Kaufmann Netz, Kraſchutzki, 


J. Schulz, Gertz, Lange und Petſchulat. Um bei Todesfällen 
von Mitgliedern oder deren Angehörigen Leichenwagen und 
träger durch den Verein ſtellen zu können, wurde der Mo- 
natsbeitrag auf 1 at feſtgeſetzt. ** 
—* Fußball. Das am Sonntag veranftaltete Fußball⸗ 
wettſpiel zwiſchen dem Lodzer Sportklub (L. K. S.) und dem 
Thorner Sportklub (T. K. S.) endete für letzteren mit einer 
Niederlage von 7:0 (6:0). * 
— Einen Selbſtmordverſuch verübte in einem hieſigen 
Hotel ein gewiſſer M. Stanislaus, wohnhaft auf der 
Bromberger Vorſtadt. M. hatte ſich mit einem ſcharfen 
Taſchenmeſſer eine tiefe Wunde am Halſe beigebracht. Die 
erſte Hilfeleiſtung erteilte der telephoniſch herbeigerufene 
Dr. Swinarsti, der feſtſtellte, daß die Verletzung nicht lebens⸗ 
gefährlich fei, jedoch wurde St. in das ſtädtiſche Krankenhaus 
ingeliefert, von wo aus er ſpäter nach Hauſe entfloh. Die 
ründe zur Tat wollte M. nicht angeben. * 
Ein 12jähriger Ausreißer aus der Erziehungsanſtakt 

in Oſtrowit wurde auf dem Stadtbahnhof feſtgenommen. 
Das ſchöne Frühlingswetter hatte ihn veranlaßt, einen Aus⸗ 
flug aus der ſtrengen Anftalt zu machen, und nun trieb fich 
der Junge mit amet Altersgenoſſen von der Jakobsvorſtadt 
ſchon ſeit einigen Tagen herum, bis die Polizei das Kleeblatt 


auseinanderriß und jeden an ſeinen Ort brachte. 
—— 2 — — 


* Culm (Cheimno), 4. April. über Beraubung 
von Briefen wird gemeldet: Es ſind Klagen laut ge⸗ 
worden, daß an verſchiedene Bewohner des Kreiſes Briefe 
aus Deutſchland eingetroffen ſind, die ihres Inhalts, 
kleine Geldbeträge, die von den Abſendern einge⸗ 
legt worden find, beraubt waren. Auch hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß ſolche Briefe gar nicht an ihre Adreſſe gelangt, 
ſondern von den Briefmardern vernichtet worden ſind. Um 
zur Ermittelung dieſer Täter beizutragen, bittet die 
Kreispolizeibehörde, ſolche Fälle, die bereits vor⸗ 
gekommen ſind, oder in Zukunft vorkommen ſollten, auf 
dem Culmer Polizeibureau Markt (Rynek) Nr. 20 oder 
Rreispoligcihurcau Waſſerſtraße (Wodna) Nr. 12 anzu⸗ 

elden. 

c Aus dem Kreiſe Cuim, 6. April. Da das Rauh⸗ 
futter auf vielen Stellen bereits recht knapp ift, müſſen 


hier und da junge Pferde auf die Weide getrieben wer⸗ 


den. — Die Beſtellungsarbeiten ſind in unſerem 
Kreiſe in vollem Gange. 

— Culmſee (Cheimza), 6. April. Mit dem 1. April ift, 
wie der Bürgermeiſter bekannt gibt, die Hundeſperre 
auf ge hoben. A $ 

Putzig, 3. April. Vom Strööykihen Haufe ift ein 
Schornſteinfeger aus einer Höhe von 20 Metern her⸗ 
abgeſtürzt und hat ſchwere Verletzungen erlitten. Der 
Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß der ſchon mürbe 
Schornſtein zerfiel, als der Schornſteinfeger ihn erklettern 
wollte. Von den herunterfallenden Ziegeln wurde noch eine 
Perſon verletzt, die zufällig vorüberging. 

ot Tuchel (Tuchola), 5. April. Der hieſige Bürger⸗ 
meiſter Saganowski bemühte ſich ſeit ſeinem Amtsantritt 
beim Schulkuratorium in Thorn um die Errichtung 
eines Gymnaſiums. Seine Bemühungen hatten bis⸗ 
her zwar nicht vollen Erfolg, doch iſt das Errungene hoch 
einzuſchätzen. Mit Beginn des neuen Schuljahres werden 
an der hieſigen Bürgerſchule (ſzkole wydzialowej) drei 
Klaſſen eingerichtet, die im Lehrgang parallel mit den be⸗ 
treffenden Klaſſen des Konitzer Gymnaſiums gehen, fo daß 
die hieſigen Schüler nach Endprüfung in der 3. Klaſſe in die 
4. Klaſſe des Konitzer Gymnaſiums aufgenommen werden 


können. Herr S. wird feine Bemül. den fortſetzen, um 
der Stadt ein Vollgymnaſium zu ſichern. — Am 4. d. M. 
wurden die Spritzen und Gerätſchaften der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr durch den Magiſtrat — dieſer ver⸗ 
treten durch den Bürgermeiſter und den Fabrikbeſitzer 
Szpitter — einer eingehenden Prüfung unterzogen. Die 
Auſſichtsbehörde ſprach der Wehr wegen des tadelloſen Bua 
ſtandes der Feuerlöſchutenſilien ihre Anerkennung aus. 
Abends fand im Lokal Knitter eine Sitzung der Wehr ſtatt, 
in der allgemeine Fragen für das laufende Jahr erörtert 
wurden. Der anweſende Gaſt, Prozeßvertreter Maciosz⸗ 
cayt, ſpendete der Wehr zu geeignetem Zweck 50 zl. Die 
Verſammlung ſprach ihren Dank aus mit der Bitte an die 
Bürgerſchaft, dem guten Beiſpiel des Herrn M. zu folgen. — 
In mehreren Ortſchaften des Kreiſes bot ein Agent 
Singer⸗Nähmaſchinen von einem Danziger Haus 
auf Ratenzahlungen an, und Geſchäfte kamen auch zuſtande. 
Der Verkäufer ließ fiH auf jede verkaufte Maſchine 10 zt 
Angeld zahlen. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der Agent 


„Gelder nicht in Empfang nehmen durfte, und die Käufer ſind 


um die Anzahlung betrogen worden. Vor dem Schwindler 


ſei gewarnt. 


Brieffaften der Redaktion. 


eren K. in P. Wir können die Sache nicht noch 
drucken. Sie werden wohl etwas falſch geleſen haben. 

B. K. K. 1. Sie werden etwa 50—60 Prozent der Summe zu 
zahlen haben; ein beſtimmter Satz ift nicht vorgeſehen. Die Zinſen, 
und zwar unſerer Anſicht nach auch die nicht verjährten rückſtän⸗ 
digen, richten ſich in ihrem Betrage nach der Höhe der Aufwertung. 
2. Was den Grundzins anlangt, fo haben Sie 75 Prozent davon 
zu zahlen, „wenn nicht aus wichtigen Gründen eine Ermäßigung“ 
eintritt. 

R. N. Die Praxis der Gerichte iſt nach unſerer Wahrnehmung 
in dieſer Beziehung nicht einheitlich; aber Sie können doch immers 
5 bei Antrag auf Löſchung ftellen und werden dann ja Beſcheid 
erhalten. 

Fraun M. W. Die 8200 Mark vom Dezember 1919 waren wert 
1170 Zloty, nach der Verordnung vom 14. 5. 1924 umgerechnet: 
175,50 Zloty. Wir finden in beiden Fällen den Zinsfuß nicht zu 
hoch. Zuläſſig ſind 24 Prozent. Wenn eine Einigung zwiſchen den 
Parteien nicht ſtattfindet, entſcheidet das Gericht. 
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3. Waſchen u. Plätten Zum eriten Male! 


Sotien Es lebe das Leben 


auft Dein, Stare Drama in 5 Akten von Hermann Sudermann. 
Marzy Górna Sonntag (1. Oſter⸗Feiertag, den 12. 4. 25 
Grupa. ze feine oritellung., Oſtermontag, d. 13. 4. 25 

e! 


2 ar. Zinmerssos| Zum letzten Ma 
wenn 


eig. Kinderpenſ. oder Bubby, Mittwoch, d. 15. 


zu vergeb. Anfr. unt. Sonntag, den 19. 4. 
. 4806 an die Eſchſt. hierfür reſerv. Karten bis 14. 4. 25. Karte 
A. Wess. Mickiewicza 


Kriedte, Gru verkauf 


40jähr. Praxis. ſofort od. ſpät. geſucht. 
3416 ar > an Doliva, 
4004 


Anzeigen 


Telefon Nr. 151. 
BEE Spezial: Dionteure. Erſatzteile. RER 


Jacobſon 


von 2 Zloty an in erſtklaſſiger 


Pappnagel ühne rr 
Veſtellung g. Grünponnerstagttingel 


e führt aus 4767 


in bet 
289| Hotel Königlicher Hof, Graudenz. 


Heutſche Bühne Grndzindz L. 


dz. Klliſekiego Mittwoch, d. 8. April 1925, pünktlich 8 Uhr 
9% im Gemeindehauſe 4760 


i zu ermäßigten Preiſen: 
ewünſcht mit] „Die kleine Sünderin“ mit der Einlage: Auf⸗ 
Küchenben., geeign. f. treten des kleinſten Boxerpagres Bobbn und 
91 4. 25 „Es lebe das 
Dame, v. bald od. ſpät. Leben“, hierfür reſerv. Karten bis 10. 4. 25. 
„Galante Nacht“, 


Na 
Bohlmanmitrahe) 15. 


> 22 5 Suche nette, W 
Nühmaſchinen : 
Die Geburt eines krãftigen Sonntags · Nühmaſchinen By dg goszeg Szubin Stig e beſferes 
Mädels zeigen hocherfreut an werden zur Reparatur 74% Nr. 965 Telefon Nr. 4 Mädchen a 
angenommen, i ; A 
Gt. Koch. Einwed,, Auf⸗ |(E 375 nkelbrauner Wallach, 6 jähr., 
Kurt Miste Saß e Jund P. Czarnecki , Sa n ir BaS iatae niaan erg ihr 
y i © ntugenden, a 
u. Frau Martha geb. eller. . Bu t Dentisten Kuhn, Jociege 4,2 Tr. 1. (ie Alter. Garantie ſofort verkäuflich i 
Kiuszkowo, 5. 4. 1925. an 3. Reinemach. #55 22 h N b mr k 2 Odberförſter Rolle, Oſtromecko, p. Chelmno. 
ea z Frau K. 1 Jä ne, P Omoen, pruce en Jung. Mädchen 2 tl 
octanowo 
janon | Jasielloñska, (Wilhelma), 9 , VIRUN Breiswer! Rn 
Ex im Hause Luckwa ac 75 
2 8 it b. Familien- Í 18 ine „Sledersleben“ 3 m 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 3840 ach e ; 9085 i „siert“ 3 m 25 B. 
? * > Frau Gutsverwalter 1 aim mmermann“ 2 m 19 R 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- gegen, Fraca „i 


nahme beim Heimgange unferes teuren Ent⸗ 
ſchlafenen, insbeſondere Herrn Paſtor Werhan 
für die troſtreichen Worte am Sarge, ſagen 
wir hiermit unſeren 4821 


innigſten Dank. 
Nakel, den 6. April 1925. 
Familie Carl. 


1 Hackmälchine 8 y 
f m 
ie 1 „Veſtfalla⸗⸗Jängerſtreuer iR m 


kaufen, m. maſſiv. Ge⸗ 
E. 2 5 
am Mittwoch. d. 29. April 1925, vorm. 10 Uhr in Auswanderer, taufen wir zu din gen „ 


2 ® bei 
Juchtpie ution 
25 * v n 8 
9 * ür meinen Sämtliche Maisjinen find gebraucht, aber 
bäuden, jow. lebend. u. Bydgoszez, Sw. Tröjcy 14 b. 
Optanten! | 1 Sauggasmotor uber 


der Zu Er: ein. Out DE gut Zusrepariert. 4124 

a er Heldbuch kelſchalt 6 5. Rabe ven Brombergs| Gebrüder Ramme, 
j | ! i 5 88 2. Sofort lieferbare Motore 

danzig yi Langafuhr, Huſarenlaſerne J. loan e f Sauggasmoior "it: 


2 . Deutſchl. ittelt 24285 
I A uftr ieb: 45 mudol Thie ? Ai O P. S., komplett Lofen ge 
Zur Beachtung. 105 ſprungfähige Bullen, 75 hochtragende a 85 1 Rohölſchme! ofen 300 kg 
= werden Grabiteine zu scheinbar niedrigen MA Leinluchen Kühe, 110 hochtragende Färſen, außerdem 120 8.3080 25 b. a Neue Dieſel⸗ 6 uggasmotore 
teilen aus minderwertigen Rohſtoffen mit 50 Eb d S 3 BRANT 1 RE plie e e U. a sg 
8 Bearbeitung angeboten. Dieſe k er un br re eg 15 un e kauf. Malek, furzfriſtig iche billig lieferbar, da wir Gaugs 


Schmut fü zerfallen bald und bilden keinen 
für das Grab. Bei Einkauf eines 


Grabmales 


wendet man ſich vertrauensvoll an die alte 
1 von G. Wodſak, Dworcwa 79. 
ie finden dort gute haltbare Ware zu ſtau⸗ 
nend billig. Preiſen. Zahlungserleichterung 


der Yortfhire- und der veredelten Sandiämeinzafe von Mitgliedern | Voda. Gdanista 147. 


er Danziger Schweinezucht⸗Geſellſchaft. Hrundſtück 


ie Ausſuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗ Grenz⸗ und Paß⸗ 
etwa 20-30 Mrg. groß, 


ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Kataloge mit allen näh. Angaben über 
Abstammung und Leiſtungen der Tiere ujw. verſendet koſtenos die ungefähr 12 km von 9 Holzautomaten tompielt, 
urzfr 


Geſchüftsſtelle. danzig, Sandgrube 21. eee 1 Riemenſcheibe so m + 


gasanlagen ſowie Schwungräder hier im 
Lande anfertigen und daher der Zollſatz ein 
ganz geringer iſt. 


Nabe von eld ani 449 mm Breite, 230 mm Bohrung, zweiteilig. 


Waller, Gebäude n Fabryka Motoröw i Maszyn 
an w ta dawn. A. ‚, Reeke, Bydg., Dworcowa 4, 


bietet an 
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a Jagiellonska 14. Telefon 1259 4105 | A 
—ô ——: 


With. Matern 


andere einschläg ge Osterartikel Ma neu, ſo 
(eigene Fabrikate) liefert jeden Posten a eee en taufen gelucht. 
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s s Mitte 20, große, 
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Tel. 100.4696 


r wei. Alt die Mittwoch, 8. 4., nach 
b in ü Fact Masken er und iwer 41 Jahre udt Schmiedekohlen Gips By. ba? a a Enasi — 5 — Beten on. 
kai t raak 6 ieß £ ei Kok . lämmkreide — f Ile Sam 
- - R 22 
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Anthracit Aenne lennen eee Ze - i Remes 
Non Offe n u u. B. 4476 an BR Briketts Pappnägel — 
0.8. Ë Schmiedekohlen die Geibi. diel. Zeitg. peine Rohrgewebe = 
Steinkohlen Iſterwunſch! modes HObenholz Fliesen am Laden nit gebentäumen 
Holzkohlen 2 oe Damen, vern. und Kleinholz u. smil, übrig. Baumaterial. im Zentrum, ſofort geſucht. Offerten u. 


; „ſuchen Herren⸗ 
55 Portl.-Cement befknktihatt zwecks l 2 2 
Bau- und Düngekalk 925 Sie ehe. 1 C. J. © arg ows ki I S R G 
Erstklassige Groß - Vertretungen. N del. 273 Bydgoszcz, Dworcowa 34/5 del. 12s 
Maasberg! Stange Sudan = 
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ès Sei winterhart Blütenftauben a pyar 1540 enladierer Etat. ab 1. 5.25 omi m beichten bat |taancro deen Mild. Möbl. Zimmer 
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in der Nähe von Sr 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geltatiet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. April. 
Zum Landarbeiterſtreik. 


Wie die „Gazeta Grudziadzka“ mitteilt, ſtellt ſich der 
Stand des landwirtſchaftlichen Streiks in der pomme- 
relliſchen Wojewodſchaft wie folgt dar: 

Im Thorner Kreiſe ſtreiken auf 24 Gütern rund 800 Ar⸗ 
beiter, im Graudenzer Kreiſe auf 36 Gütern 1300 Arbeiter, 
im Kreiſe Neuſtadt auf 14 Gütern 400 Arbeiter, im Kreiſe 
Strasburg 700 Arbeiter, im Kreiſe Berent auf 14 Gütern 
400, in Meme auf 5 Gütern 138, im Schwetzer Kreiſe 107 Mr- 
beiter, im Löbauer Kreiſe auf 5 Gütern 150 Arbeiter, im 
Culmer Kreiſe auf 17 Gütern 792, im Kreiſe Brieſen auf 
15 Gütern 509 Arbeiter. i 

In der Poſener Wojewodſchaft hat ſich die Ar- 
beitsenthaltung im Laufe der letzten 14 Tage verringert, Im 
Wongrowitzer Kreiſe z. B. iſt die Zahl der Streikenden von 
50 Prozent auf 20 Prozent heruntergegangen. Nach amtlicher 
Angabe hätte ſich in Pommerellen der Streik etwas ausge⸗ 
dehnt. Er umfaßt zurzeit 170 Güter. Überall herrſcht Ruhe. 


Neuer Poſtdirektor. Mit dem 2. April übernahm die 
Leitung des Poſtamtes Bromberg 1 an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Herrn Tollas Direktor Franciszek Rozdzyns ki. 

Die Oſterferien haben heute vormittag begonnen. Sie 
haben in Polen bekanntlich nicht mehr die entſcheidende Be⸗ 
deutung wie früher, wo fie die Verſetzung in die höheren 
Klaſſen brachten, da der Schluß des Schuljahres nach der 

euordnung vor die großen Sommerferien gelegt ift, und 
das neue Schuljahr Ende Auguſt oder Anfang September pe- 
ginnt. Mit den Hoffnungen und Befürchtungen, die mit 
den Verſetzungszenſuren ſchon ſeit jeher verknüpft waren, 
hat es alſo noch einige Wochen Fei 

$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 3. d. M. bei Wichert 
eine Mitgliederverſammlung ab. in der zunächſt 
Herr Rettig eine bei uns noch unbekannte Kaninchenraſſe, 
das Chinchilla⸗Kaninchen in einem ſehr ſchönen, lebenden 
Exemplar vorführte und über die Herauszüchtung und Ge⸗ 
ſchichte dieſer Raſſe ſprach. Das Tier erregte allſeitige Be⸗ 
wunderung wegen ſeiner ſehr ſchönen Färbung. Hierauf 
hielt Frau Sanftätsrat Dietz aus dem reichen Schatz ihrer 
züchteriſchen Erfahrung einen Vortrag über natürliche und 
künstliche Brut und Aufzucht des Geflügels, der ſelbſt alten 
Züchtern manches Neue und Intereſſante bot, und an den 
ſich eine rege Ausſprache knüpfte. Aus den Briefen, die ſie 
von ihr bekaunten und befreundeten Züchtern erhalten hatte 
und vorlas, konnte man erſehen, wie großen Gewinn die 
2 einzubringen vermag, wenn ſie richtig und 
geſchäftsmäßig betrieben wird. 

In der Munitionsfabrik in Hoheueiche (Oſowa Góra) 
wurde eine neue Abteilung feierlich eröffnet, die 
die Aufgabe hat, aus alten unbrauchbaren Geſchoſſen ſchwe⸗ 
ren Kalibers das Exploſivmaterial zu entfer⸗ 
nen, um es für andere Zwecke, ſo zu Sprengpatronen in 
Kohlengruben uſw., zu verwerten. Den Einweihungsakt, dem 
General Tommee beiwohnte, vollzog der Pfarrer Fied⸗ 
ler, der in feiner Weiherede den Wunſch ausſprach, das 
Werk möchte künftig vor Unglücksfällen bewahrt bleiben. 

Warnung vor falſchen Aktien Wiener Herkunft. Ein 

fünfblättriges „Kleeblatt“ von Wiener Schwindlern (Franz 
Hort. Max Freund, Siegfried Munk, Jan Newyjel und 
Franz Jozef Baumann) hat in Wien gefälſchte Aktien der 
2 0ſterreichiſchen Waſſerkraft⸗ und Elektrizitäts⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ in Umlauf geſetzt. Die Papiere tragen die Bezeich⸗ 
nung Kategorie I, 16. April 1923 und den Blauſtempel „Be⸗ 
zugsrecht 1924“. Da die Fälſcher, wie man als ſicher an⸗ 
nimmt, ſich nach Polen gewandt haben, um dort ihre Fal⸗ 
ſifikate an den Mann zu bringen, fo warnt die hieſige Krimis 
nalpolizei vor den Betrügern. 

Vier Fahrräder, die aus Diebſtählen herrühren, 
befinden ſich zurzeit bei der Kriminalpolizei in Aufbewah⸗ 
rung (Zimmer 36). 

§Feſtgenommen wurden geſtern ſechs Betrunkene und 
ein Mann wegen Diebſtahls. 

s 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Liedertafel Bromberg. Heute, Dienstag, keine Geſangſtunde. (4821 

Karfreitags⸗Konzert nachmittags 5 Uhr in der Ev. Pfarrkirche. Es 
werben außer der Stimmung des Tages entſprechenden Geſängen 
des Kirchenchors, auch ernſte Inſtrumentalvorträge erſtklaſſiger 
einheimiſcher Künſtler zu Gehör gebracht werden, u. a. das be⸗ 
rühmte Streichgartett von Haydn: Die 7 Worte des Erlöſers am 
Kreuz. Programme und Vorverkauf bei A. Dittmann am 
Theaterplatz. Siehe Inſerat. (2871 

„Mozart's Requiem“ unter Leitung des Dir. W. v. Winterfeld nur 
am Karfreitag, abends 8 Uhr, im Stadttheater. 
Billette von 6,70—4 Zloty an der Theaterkaſſe. 4810 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 5. Die Aufführung von Andreiews 
Drama „Der Gedanke“ (Premiere morgen) weift,den Realiſatoren 
der vom Dichter geſtalteten Gedankenwelt eine neuartige, 
komplizierte Aufgabe zu. Menſchen einer anderen Raſſe ſind 
darzuſtellen: Ruſſen, von denen ihr Landsmann Tſchechow (der 
Dichter) ſagt: „Unſere Eitelkeit und unfer Ehrgeiz find europäiſch, 
unſere Handlungen und unfer geiſtiges Nivean — aſfſatiſch. 
Extreme und Unſtetheit im Gefühlsleben, Zügelloſigkeit im 
Affekt. Erfreulicherweſſe hat die Bühne ein Enſemble fähiger 
und für die Aufgabe erwärmter Kräfte zur Verfügung: Adalbert 
Behnke (Dr. Kerſhenzew), der nach längerer Pauſe ſich wieder 
mit einer vollwertigen Arbeit in den Dienſt der Sache ſtellt: 
Marra von Derrs (Tatiana), die hier komplizierteſte Gefühls⸗ 
miſchungen zum Erlebnis werden laſſen muß; Willi Damaſchke 
(Dichter Sſawekow), der typiſche intellektuelle Ruſſe. Von den 
weiteren, ebenfalls echt geſchauten Geſtalten ſei nur erwähnt 
Charlotte Damaſchke (Wärterin Maſcha, ein Stück unverfälſchter, 
heilkräftiger Urnatur), und Kurt von Zawadzky (als Irrenarzt 
der „prächtige alte Herr“, dem der Dichter verſtehende, das 
Chaos klärende Worte in den Mund legt). Den dichteriſchen, 
künſtleriſchen und artiſtiſchen Werten zur Auswertung zu ver⸗ 
helfen, fie zu fixieren, ift die Aufgabe der Regie (Helfer). = 
Die morgige Premiere beginnt bereits um 7½ Uhr. (4826 

* + + 


* Schulitz, 6. April. Um der hier beſonders ſtarken Mr- 
beitsloſigkeit, die bekanntlich ſchon zu öffentlichen Demon⸗ 
ſtrationen geführt hat, abzuhelfen und zugleich die kulturellen 
Einrichtungen der Stadt zu bereichern, haben die ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſen, unverzüglich Arbeiten an der 


R 
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Kanaliſation der Stadt vorzunehmen, die bisher 
nur zum kleinen Teil durchgeführt war. Nunmehr ſollen 
alle Abwäſſer der Stadt geſammelt, durch eine Kläranſtalt 
geführt und daraufhin der Weichſel zugeführt werden. Die 
Arbeiten, mit denen ſchon begonnen worden iſt, ſind der 
Natur der Sache nach ziemlich umfangreich und koſtſpielig. 
Die Koften dürften minimal 100 000 a} betragen. Die erſten 
Beträge dafür werden laufenden Mitteln der Stadt ent⸗ 
nommen. Die weitere Finanzierung ſoll mit Hilfe der Kreis⸗ 
ſparkaſſe erfolgen. Sofern die Bemühungen der Stadt, bei 
der Landeswirtſchaftsbank (Bank Gospodarſtwa Krafowego) 
eine Anleihe aufzunehmen, mit Erfolg gekrönt werden, ge⸗ 
denkt die Stadt, die Anlage eines Waſſerwerks in Schulitz in 
Angriff zu nehmen. Die Bauarbeiten werden von den 
beiden Bromberger Baufirmen Jaworski u. Nieſtrawski u. 
Co. gemeinſam ausgeführt. Beide Firmen haben auch den 
Bau der Konſervenfabrik übernommen. Der Bau an dieſer 
Fabrik wurde ſeltſamerweiſe auf Wunſch des Bauherrn 
nur mit etwa 25 Leuten aufgenommen, während im Vorjahr 
weit über 200 Leute beſchäftigt waren. 

Kempen (Repno), 4. April. Der verautwortliche 
Schriftleiter des „Stadt⸗ und Landboten“ in Kempen, 
Adolf Kietzmann, war in den letzten Monaten in zwei 
beſonderen Fällen angeklagt, einmal, weil er 
nicht als verantwortlicher „Redakteur“, ſondern als 
„Schriftleiter“ gezeichnet hatte. Er wurde ſowohl vom 
Kempener Kreisgericht, als auch von dem Bezirksgericht in 
Oſtrowo freigeſprochen. Weiter war derſelbe verantwort⸗ 
liche Schriftleiter angeklagt, weil Kempener Poſtangeſtellte 
ſich dadurch beleidigt gefühlt hatten, daß er einen Artikel 
gebracht hatte, in dem er auf Briefdiebſtähle aufmerk⸗ 
ſam machte. Er wurde deshalb vom Kempener Kreisgericht 


zu 2 Monaten Gefäng nis verurteilt, nunmehr jedoch 
in der Berufungsinſtanz freigeſprochen, 


und zwar 
unter Auferlegung der Koſten auf die Staatskaſſe. 

* Poſen (Poznan), 4. April. In einer Verſammlung 
der Friſeurgehilfen, die am Donnerstag ſtattfand 
und von etwa 200 Perſonen beſucht war, wurde beſchloſſen, 
den Arbeitgebern ihre Forderungen vorzulegen und bis zum 
15. d. M. Beſcheid zu erbitten. Die Forderung geht dahin, 
den gegenwärtigen Tarif aufrecht zu erhalten. 
Die Friſeurinnung ſchlägt vor: Damenfriſeuren 100 bis 
180 Zloty monatlich, Herreufriſeuren 75 bis 150 Zloty, weib⸗ 
lichen Gehilfinnen 75—125 Ztoty. ; 

* Poſen (Poznan), 6. April. In der letzten Nacht zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr drangen zwei Einbrecher in eine 
Wohnung des Hauſes Chelmibskiego 20 ein. Sie erſtiegen 
den Balkon, drückten die Scheiben der Balkontüren ein 
und gelangten ſo in die Wohnung, die ſie vollſtändig durch⸗ 
ſuchten. In der Wohnung befand ſich nur der 65jährige 
Schwiegervater des Wohnungsinhabers. Die Einbrecher 
hielten ihm einen Revolver vor und verlangten die Her⸗ 
ausgabe von Geld. Sie nahmen Silberzeug mit den Mono⸗ 
grammen H. S. und A. S. ſowie zwei Herrenpelze mit. 
Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 3000 zl. 


* 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchan (Warszawa), 6. April. Die „Rzeczp.“ tritt 
erneut für die Einrichtung mechaniſcher Back⸗ 
anſtalten in Warſchau ein. Vor einiger Zeit hatte ſie 
bereits berichtet, daß eine Abordnung Warſchauer Bäcker⸗ 
meiſter und ſonſtiger Sachverſtändiger ſich nach Berlin 
begeben hat, um dort ähnliche Einrichtungen zu be⸗ 
ſichtigen. Dieſe Abordnung iſt nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt und hat ſichſehr lobend über die deutſchen Ein⸗ 
richtungen ausgeſprochen. Die in Frage kommenden Kreiſe 
haben ſich nunmehr an das polniſche Handelsminiſterium 
gewandt, mit der Bitte, bei der Beſchaffung der erforder⸗ 
lichen Kredite behilflich zu ſein, um mit dieſem Gelde im 
Auslande die nötigen Maſchinen einzukaufen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Vergrößerung der polniſchen Handelsflotte. Der „Przeglad 
Wiecz.“ weiſt darauf hin, daß die Vergrößerung der es 
Handelsflotte dringend erforderlich ſei. Dieſer Tage ſoll in 
Warſchau eine Sitzung maßgebender Stellen ſtattgefunden haben, 
in der ein Plan weittragendſter Art erörtert worden iſt. Mit 
Hilfe des polnifhen Finanzminiſteriums und der Bank Polski 
Toll ein Fonds von 10 Millionen Zloty angeſammelt werden. Es 
follen Aktien über je 25 Zloty ausgegeben werden, um es auch 
minderbemittelten Staatsbürgern zu ermöglichen, einen Beitrag 
für diefen Zweck zu liefern. Für dieſe Summe ſollen dann vier 
größere Dampfer für den Warentransport zwiſchen Polen 
und dem Mittelmeer ſowie dem nahen Orient angefnist 
werden, außerdem vier weitere kleinere Dampfer für den Verkehr 
auf der Ditfee und bis nach England und Frankreich hin. 
. „Ow. Polens Außenhandelsbilanz ſtellte ih im Januar 19% 
nach den ſoeben vom Warſchauer Statiſtiſchen Amt veröffentlichten 
Daten in der Einfuhr auf 288 433 Tonnen im Werte von 
172 658 000 Zloty, in der Ausfuhr auf 1228 701 Tonnen im 
Er re] 9 alſo mi 65 104 000 en paſſiv. 

a emnach zum Vormonat (mit 44 342 000 Zloty paſſiv 
bedeutend verſchlechtert. 0 vr 
ow. Der polniſche Einfuhrzoll für Hüte beträgt zurzeit 20 Proz. 
des Wertes. Die inländiſche Hutinduſtrie hat fochen bei der Nes 
gierung einen Schutzzoll von 100 Prozent beantragt. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 6. April. Für nom. 1000 Mtp. 
in Ztoty. Bankaktien: Bank Przemystoweöw 1.—2. Em. 7,75. 
Bank Zw. Spólet Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon] 10,50. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,80. Porn. Bank Ziemien 1. bis 
5, Em. 3,25.— Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 2,30, 
Browar Krotoszynski 1.5. Em. 2,15. H. Cegielski 1.—10. Em. 
f. 50 Zf.⸗Akt. 27,00. Centrala Rolnitow 1.—7. Em. 0,70. Geiling 
Georges 1. Em. 0,50. — —.— 1.—3. Em. 7,50. Hurt. Zwigzkowa 
1.—5. Em. 0,15. Herzfeld⸗Biktorius 1.8. Em. 5,25. Lubań, Fabryka 
urzetw. ziemn. 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 125. Piechein, Fabr. 
Wapna i Cementu 1.—2. Em. 7,75. „Tri“ 1.3. Em. 13,50. „Unia“ 
(vorm. Vengti) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 7,50. Zjed. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 1,50. Tendenz: unverändert. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 6. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 20,35, 26,41—26,29; Holland 207,45, 207,95 — 206,95; London 
24,85, 24,91 24,79; Neuyork 5,18, 520—517; Paris 26,05, 
27,01—26,89; Prag 15,13½, 15,47—15,40; Schweiz 100,25, 100,50—100: 
Dien 73,18, 78,36—70½ Italien 21,504, 21,2211. — Deviſen! 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 6. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,186 Geld, 125,814 Brief; 100 Zloty 101,07 Geld, 101,58 Brief: 


Scheck London 25,1775 Geld, 25,1775 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,185 Geld, 25,185 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 125,062 Geld, 125,688 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,2518 Geld, 
5,2782 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,74 Geld, 101,26 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. — 
Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
s A „April 4. April 
lang in deniſcher mar? dei? weist | Gao - Mr 


— | Buenos-Aires , 1 Bel. A 
7%] Japan 1 Den J 1.740 
— | Sonftantinopel 1 t. Pfd. 2.18 2.19 
5 /¾ į London .. 1 Pfd. Strl. 20,059 20.109 
3.5 % [ Neuyork. . 1 Doll. 8 1 4.195 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mitr. . X 0,451 0,453 
4% [ Amſterdam . 100 Fl.] 167,49 | 167,91 | 167.39 167.81 
5.5 % |: Brüffel- Antw. 100 Fre. 21.25 21.31 21,29 21,35 
6.5 % ] Chriſtiania .. 100 Kr. 66,62 66.78 66,57 66,73 
9%, zig. . . 100 Gulden 79,75 | 79,95 | 79.66 | 79.85 
9 / Helſingfors 100 finn. Vt, | 10,565 | 10,605 | 10,565 | 10.605 
6°/,| Italien . . 100 Lira 17.25 17.29 17.24 17.28 
2% | Jugoflavien 100 Dinar 6,782 6,802 6.745 6,765 
2% J Kopenhagen.. 100 Kr. 77.12 77.32 77.00 77.20 
9 %¾ J Liffabon . . 100 Eleuto] 19,975 | 20.025 | 19,975 | 20,025 
2 % Paris. . 100 Fre. 21.74 21.80 21.69 21.75 
8% Brag.. . 100 Kr. 12,43 | 12.47 | 1244 12.48 
4% J Schweiz. .. . 100 Fre. 80.94 | 81.14 | 80.95 | 81.15 
10 % Soſia . „100 Leva 3.55 3.065 3,055 3,065 
50/ | Spanien . . 100 Peſ.] 59,63 | 59,7 59,63 59.77 
5.5 % | Stockholm. .. 100 Kr.] 118.04 113.32 [ 113.04 | 113,32 
12.5 % Budapeſt. . 100000 Kr. 5.817 5.837 5.805 5.825 
12% [ Wien... . 100000 Kr. 59,06 59,20 59,08 59.17 
8.5% [Athen c ri 6.84 6,86 6,59 6.61 
Züricher Börfe vom 6. April. (Amtlich.) Neuyork 5,18 ½, 


London 24,80, Paris 2077, Prag 15,57, Italien 21,28%/s, Belgien 
26,40, Holland 206,80, Berlin 123,40. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zl., kleine Scheine 5,16½ 31., 1 Pfund Sterling 
24,74 BI., 100 franz. Franken 26,77 Bl, 100 Schweizer Franken 


99,75 31. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 6. April. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen fiğ für 100 Kg. bei fofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 38,50-41, Roggen 31,50—32,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 57,50—60,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 42—44, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 46—48, Braugerſte 27,50 
bis 29,50, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30—34, Buchweizen 
24—26, Weizenkleie 20,50, Roggenkleie 20,75, Eßkartoffeln 5,25, 
Fabrikkartoffeln 4,30, Senf 40—42, Hafer 26—28, Serradella (neue) 
1250—1450, Widen 21—23, Peluſchken 21—23, blaue Lupinen 9,50 
bis 11,50, gelbe Lupinen 12—14, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 
100—120, gelber 60—70, weißer 200—260, ungereinigter 24—28. — 
Die Preiſe für Eß⸗ und Fabrikkartoffeln, Erbſen, Buchweizen, 
Senf, Serradella, Wicken, Peluſchken, Lupinen und Klee blieben 
unverändert. Braugerſte in ausgewählten Sorten und Kartoffeln 
an den Grenzſtationen über Notierungen. — Tendenz: ruhig. 

Danses Frduktentericht nom 6. April. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unver⸗ 
ändert 1920—20, Weizen 125—127 Pfd. unv. 18,75—19, Weizen 
120—122 Pfd. unv. 18—18,30, Roggen uny. 17, Gerſte feine unv. 
15,25—15,70, geringe unv. 14,25—14,50, Hafer uny. 13,50—14, kleine 
Erbſen unv. 12, Viktorigerbſen unv. 14—17, geringere unv. 10,50, 
Roggenkleie unv. 11, Weizenkleie unv. 12,50. Großhandelspreiſe 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 6. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 243—246, 
April 24450, Mai 248—245, Juli 246—245, Tendenz flau, Roggen 
märk. 221—222, Mai 221—218, Juli 218—216, matt, Sommergerſte 
218—235, Winter- und Futtergerſte 188—213, matt, Hafer märt. 
185—193, April 182, Mai 176—175, Juli 179—178, behauptet, Mais 


* 


für 1000 Ka. in Mark waggonfrei Hamburg Mai 172—170, ſchwach, 


Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark frei Berlin, 
feinſte Marken über Notiz bezahlt, 31,75—24,25, matt, Roggenmehl 
30,50—32,25, matt, Weizenkleie 14, iN, Roggenkleie 14,40—14,50, 
behauptet, Raps für 1000 Kg. in Mark ab Stationen, geſchäftslos, 
Leinſaat für 1000 Kg. in Mark 390—3895, tiM, Viktorigerbſen für 
100 Kg. 22—27, kleine Speiſeerbſen 18—20, Futtererbſen 18—19, 
Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 18½—20, Wicken 18—20, blaue Lue 
pinen 10—11½, gelbe Lupinen 12½—14, Serradella 13—14½, Leins 
kuchen 21,20— 21,60, Trockenſchnitzel prompt 9,90—10,20, Zucker⸗ 
ſchnitzel 17½—18½, Torfmelaſſe 9,20, Kartoffelflocken 19,1019, 00. 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 6. April. Preife für 100 Kg. in 
Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 123,50—124,50, Ori- 
ginalhüttenweichblei 67,50—88,50, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 
67—68, Remalted Plattenzink 60—61, Originalh.⸗Alum. (98—99 
Prozent) in Blöcken, Walz- oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ 
oder Drahtb. (99 Prozent) 2,45—2,50, Bankazinn, Straitszinn und 
Auſtralzinn 4,75—4,85, Hüttenzinn (mindeſtens 99 Prozent) 4,65 
bis 4,75, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon (Regulus) 
1,20—1,22, Silber in Barren f. 1 Kg. 900 fein 92,50—93,50. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. April in Krakau 
— 2,16 (2,14), Zawichoſt 1,25 (1,06), Warſchau 1,03 (1,30), Plock 1,09 
(1,15), Thorn 1,82 (1,30), Fordon 147 (1,50), Cuim 1,44 (1,47), 
Graudenz 1,55 (1,57), Kurzebrak 307 (2,11), Montau — (1,49), 
Pietel 1,49 (1,52), Dirſchau 1,40 (1,45), Einlage 2,08 (2,18), Schiewen⸗ 
Horfi 2,30 (2,38) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Bank M. Stadthagen Tow. Akc., Bydgoszcz 


= Filiale: BERLIN ; 
erledigt Bankgeschäfte jeder Art 


Inkasso — Diskonto — Beleihung von Wertpapieren — Devisen — Provisionsfreie 
Scheckkonten — Krediterteillung — Annahme von Spareinlagen. ui 


DISCONTO-GESELLSCHAFT BERLIN 


Barkmäßige Geschäfte aller Art 
— — — —— —ͤ—- TE 2 


FR 


Norweger Tran: 


unvermischt, garant. rein 
empfehlen sehr preiswert 


n der Auſſichtsratsſitzung unſerer Ge- 
ſellſchaft vom 30. Januar 1925 wurde be⸗ 
ſchloſſen, die bis jetzt noch nicht eingelöſten 


Teilſchuldverſchreibungen 


unſerer Geſellſchaft, rückzahlbar zum Kurſe 
von 102 % Rmk. 1.020.—, gemäß der Auf- 
wertungsperordnung des Präſidenten der 
Republik Polen vom 14. Mai 1924 mit 33% 
eee 

Die noch im Umlauf befindlichen Stücke 


Zahlreiche Zweigniederlassur-"" in Deutschland 


Bilanz am 31, Dezember 1924. 


werden bis zur Ausloſung mit 5% jährlich Aktiva. 7 M 3 Passiva R-M 3 
3 Die Verzinſung beginnt mit dem Kasse, fremde Geldsorten, Cou- Kommandit-Kapital 100 000 000 | — Ferd. Ziegler & Co. : 
50 Januar 1925. Alljährlich werden 30 Stück pons und Guthaben bei Noten- Allgemeiı e (gesetzliche) Reserve 34 000 000 | — 
8 igationen gemäß den ſtatutariſchen Be- und Abrechnungsbanken 15 849 078 21 Besondere Reser rde 1000 000 — . 
ſtimmungen ausgeloſt und die ausgeloſten Wechsel u. unverzinslicheSchatz- Gläubiger 5 534 492 449 98 
Stücke zur Rückzahlung Haas at. anweisungen 124 407 628 74 | Akzepte und Schecks 5 780 701 68 $ 
Gemäß obigen Beſchluſſes fordern wir Nostroguthaben bei Banken und Wohltahrtsfonds für die Ango- 
ern die ag unſerer Teilſchuldverſchrei⸗ Bank firmen 100 206 132 64 Stollen aage u 2 200 000 | — 5 
bungen auf, Obligationen nebſt Zins⸗ Reports und Lombards gegen 10 % l auf R-M : 
Iheinen unter Beifügung eines nach der börsengängige Wertpapiere. . 803158 |50 H 91 500900 Kommandit-Anteile , 9150 000 | — F. ya ee 
Ziffernfolge geordneten Nummernverzeich⸗ Vorschüsse auf Waren und Wa- F d. Aufsichts- alitä 
niſſes in zweifacher Ausfertigung renverschiffungen r ME a PA rn A 445 135 13 Ainderauftahınen,. Horträts, 
ſpäteſtens bis 1. Juli 1925 Eigene Wertpapiere 5 745 288 | 97 Vehertrag auf neue Rechnung 177 847 |75 Poſtfarten und Paßbilder. 
í Konsortial-Beteiligungen 22 687 033 27 Anerkannt gute Arbeiten. 2703 
‚Dei der Pank M Stadthagen Beteiligung bei der Norddeutsch. 
$ 0 7 e in Barbare re 12 000 000 | — Bitte ausſchneiden 
$ eteiligung bei chaaffhau- ý 
p Tow. Alt., in Bydgoszcz nie ponen „ A: 8 25 000 000 | — Aenderun des Autobus Fahrplanes 
oder N à 3 auernde Beteiligungen bei an- F 
bei deren Filiale, Berlin W. 8, deren Banken u. Bankfirmen 24 777 727 N 


Mittelſtraße 2-4, 
während der üblichen Geſchäftsſtunden zwecks 
Umſtempelung einzureichen. Nach dem 1. Juli 
1925 werden nicht eingereſchte Obligationen 
für anna erklärt. 

Die eee geſchieht bei den Ein⸗ 
reichungsſtellen tojt on os, ſofern die Ein⸗ 
reichung am Schalter und nicht auf dem 
Korxeſpondenzwee e exfolgt, ae nd gegen 
Berechnung der üblichen Proviſion. 
Bydgoszcz, den 31. März 1925. 


und Gründung neuer Linien, 


Abfahrt yon a t na 1055 481. 
19251 * 1 20. sich 


16 
Abfahrt von, Fordon n nach aeg ge‘ 
00 30 


Schuldner in laufend. Rechnung 280 445 70188 
Einrichtung 4 14 — 
Bankgebäude. eoo 30 031 980 | — 
Sonstige Liegenshaften 3518700 | — 


687 246 134 | 54 


687 246 134 |54 12, 139190, 18% 189. 
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Abfahrt „on Bydgosze⸗ 22 iscie 
For Eon, Dfteomecko: enge 13%) 


Gewinn- und Verlustrechnung 1924. 


Soll, R-M 4 i SA Haben. l R-M 


Verwaltungskosten einschließlich 


m Hneta "ie el area 49189 Abfahrt 05303 
Lloyd Bydgoski Gewinnbeteiligung der Ge- Provision s nia win, he 5 30 827 524 78 tog: pae Ae 8 180 Bis ! 
schäftsinhaber, Direktoren, Wechsel und Zinsen 25 804 862 Abfahrt von Budgoszez nach Nalo (Natel; 
Bromberger Schleppſchiffahrt, TA e ni und Angestellten 49 483 376 |80 [ Beteiligung bei der Norddeutsch. E 
2 5 5319 520 44 Bank in Hamburg.. „ > 1200000 |— Abfahrt von Nakto nach Bydgoszcz: M, 
6) K. Tomczycki. 4825 20 vertelenden Reingewinn 10 772 982 |88 e Se a: A. ge ige F 13%, 17, 2190,49, 
sen'schen Bankverein A.-G. 500 000 | — 
| Dauernde Beteiligungen bei an- Moipbrt von a e Anfang 
Wann 1 deren Banken u. Bankfirmen 324 512 | 82 


am — 8575 880 113 W. Piechocki, 


handl. w 1 —— 
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